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sat ôfe Sitngp 'dt
©raüaüBilagr *

\\\X

^djTOBtjBr SrauBit=JBtïimg -s-
(£rfd)eint am erftrn .Sonntag jcbcit JBlonats.

m. ©aHett. JN» 5. 1891.

3f it r tr i 111.
(Bum ®iMbtlboO

ättgfE rrfjluct sa ©fer, IängfE roar brr ;§dpuarnt «Erlaufen,
®rr nti! brut ;§dptlfadt fdjfenbEr! fEragettlang;
3E>odj „llamfEÜ ®ufEE" furijï irn UmbErljâufEit

MmfcmfE nadj ÄnndjEtt, für bEit nüifr'gEn ®ang
Mux llPafdjfrau, tint |fe jEtfig pt bEfEElfen,

Jhtin ;§d;u}ÏEr nadj bra ÜDilbfanga ;§!fefelpaar,
Junt Ifrdpnann nad; bEtt fjunber! bitrrEjt MDeIIe«,

igunt ®är!«Er nadj bEnt ;§!i.idtdjEn IrauEnijaar.

Jfettn ®îam|ElI ®«Jïb roeig rougi pt rEgferEn,
Mnb fitfpi bfe SitgEl ftralT int otbüe« ®aua,
^Etl ÄmtdjEn tmtgf fritt MüfeErfettt uerlferEn,
Mnb «tan |fe !rug ptnt gilfen ®rab ghtaua.
3u HMfer arij, gäü' audj rougi mil ©ErlangEtt
®Eroarfeï auf igr fättmig SlUglErfein,
3oä) mil bEr Kuüje roär' |fe ntdj! gEgangEtt,
M)fe ®«1!e ptr Brgrügung — roagrlidj «Ei«!

®fe JrgalÏEÏ ffeigig an «Erroafefer ^fälfe,
3od), ÄnntfjB« mug Ea fügten, HeMeee!

fErriffen tfï bEr ÇeitnaîgfrEubErt 3£eHé,

Bein ÄüüerlEin untarnt! tt«b lädjElf ntEgr,
3®fe }0«ppE barf niigf furgloa Ifegett bfeibEn,

3m „^pfeluErlag" roitt JffiantfEll ®u|ïe nid)!,
„für ÜrbEtl full man früg bfe Isinber ïrEiben,
35ee ;§!ridtfErumpf tfE bra MäbdjEtta erftE Jbflicfjl."

Mnb tHundjen ifE gEfdjidt!; bfe kleinen IfänbE,
;§te ftnb in ntandjEiit Derke fdjun geitb!,
®udj, tfE bEa SagE» ]E>fttdj!enkreia pt (ÊttbE,

(Et, roaa Ea nudj für «eue Burgen gib! :

M die Junge
'e//

Gratisbeilage *

zur

Schweizer Frauen-Zeitung

St. Gallen. î° .V? 5. ^ 1391.

Fürbitte.
(Znm Titelbilde.)

ängst schlug es Vier, längst war der Schwärm verlausen,
Der mit dem Schulsack schlendert flraßenlang;
Doch „Mamsell Guste" sucht im Kinderhäusen

Umsonst nach Annchen, sür den nöth'gen Gang
Zur Waschsrau, um sie zeitig zu bestellen.
Zum Schuster nach des Wildsangs Skieselxaar,
Zum Holzmann nach den hundert dürren Wellen,
Zum Gärtner nach dem Stückchen Frauenhaar.

Denn Mamsell Guste weist wohl zu regieren,
Und sührk die Zügel straff im weiten Hau»,
Seit Annchen mußt' sein Müklerlein verlieren.
Und man sie trug zum stillen Grab hinaus.
Die Mutter ach, hätt' auch wohl mit Verlangen
Gewartet aus ihr säumig Tvchkerlein,
Doch mit der Ruthe wär' sie nicht gegangen,
Wie Guste zur Begrüßung — wahrlich nein!

Die schaltet fleißig an verwaister Stätte,
Doch, Annchen muß es suhlen, liebeleer!
Zerrissen ist der Heimathsreuden Kette,
Kein Mütkerlein umarmt und lächelt mehr.
Die Puxxe dars nicht sorglos liegen bleiben.
Den „Sxielverlag" will Mamsell Guste nicht,

„Zur Arbeit svll man srüh die Kinder treiben,
Der Skrickstrumgs ist des Mädchens erste Pflicht."

Und Annchen ist geschickt; die kleinen Hände,
Sie sind in manchem Werke schon geübt,
Doch, ist des Tages Pflichtenkreis zu Ende,
Ei, was es noch sür neue Sorgen gibt:



Ba hx&vcäft, man fprnbEEi Bing? îtotfy pt fplEn,
3a gib! es nintmEE fraljE ®affEn;Eii —
JtDas XDunbEr nun, roBttn uttfeE Kiitb t)Er!M;lEtt
;§id; Einmal ttmnnig rnii ®BfpiElBtt fcEui?

Mttb Iägi nan Iteb' Maxitäjtxi ftd; EEElEifEn

3to EtpEtt fnmtig roarmEit Sruglingsiag,
;§te pint ptE IiEbEtt MuHee pt bEgbeiiEn,
Mnb ttajJx bsitt ©EfpEE nadi ptm griton Bag?
Mm ;§d;Iii|fElbIumEnfettEfpEn pt EnibEdtEn,
Mnb tgrgnEBglädilBin, biE EEpn, pt EEfpäg'n,
Mnb ©EtldjEit, lattfrfjig ttniEE Baum unb Çee&eu —
®, Jinnd;£tt mndji' nadj Baufs nimntEE gEf'n.

Bad;, d roiB ftfjEEdtiEtt es fEtijs ®lEdtEttfd;IägE
.Mus fEtuEr SciiglingsIufE unb Jeeüjeü; auf;
Buu EtlEH ftE biE allEBnttdjßEtt XDEgE,

3In aipmlEfEttt, attgJÏBEfïilHEm lauf!
Bndj, ®EEXt-MaEtEcfjEn roitl bEn liEbling fd;itgEtt
Bar ÄamfElt ®u)ïdjEtts fdjattrigEut Smpfang,
Mnb roitl bEiit Minb als feräffgEE JütfpEEdj ntigEit,
Mnb es ÈEglEtÏEn auf gBbai'ttEm ®ang.

Mnb ta iE ftE nun BEEEtdjBn Jiund;Ens Jf>faEiE,

©mit „SngEl mti bEm flamntEnfdjroEEi" bEiaadji,
3a I;ai ntü gaE IiEEEbfEm Blidt unb MteiE
BlaEtEtfjEin Mïïes rotEbEE gui g£mad;i;
„Beg roaE bis ;§d;ulb, gan; fttpE, MantjEtt ®u|i£,
© biiiE, ifptn ;§te ÄnndjEtt Ja nidji iueIj,
3Irfi jog ftE mii, bis bag ftE foomntEn ntugiE,
jïdj figis mti ®EroaIi ftE ptm Maps.

Mnb alls BinbEE gsffn jEp BIuntEn ppidtEtt
-Bunt giEäugdjEit unb ptm Ixanj unb auf bEn fpui;
Wix attdf; unb WEnn es Mmittpn rosHF bEbEtidiEn,
Bann fagi' id; iEËpnb: ®aitie iff fa gtti;
BiE faniE ®uJ!e rafeb Bid; itintmEE fd;IagEit,
;§te giinni Bit gEEn biE Ittji fan fEEiEit 3Mb,
;§iE Iägi Bid; gEEn an ftpUEU JEidrlingsiagEtt"
Mud; fpiiEEit, miE fE prE-Iid; jEgi biE M)eH.

Brum biiiE, galiEit %>it es uns pt ®ui£,
2Id; plfe Mitmpn, mas ftE ieipn mug!" —

Da brauch! man hundert Dinge noch zu holen.
Da gib! es nimmer frohe Gaffenzeik —
Was Wunder nun, wenn unser Kind verstohlen
Sich einmal wonnig mik Gespielen freu!?

Und last! von lieb' Mariechen stch verleiten
Am ersten sonnig warmen Frühlingstag,
Sie heim zur lieben Mutter zu begleiten,
Und nach dem Vesper noch zum grünen Hag?
Um Schlüffelblumenknosxen zu entdecken.
Und Schnreglvcklein, die ersten, zu ersxäh'n,
Und Veilchen, lauschig unker Baum und Hecken —
O, Knochen möcht' nach Hause nimmer geh'n.

Doch, o wie schreckten es sechs Glockenschläge
Aus seiner Frühlingslust und Freiheit aus;
Nun eilen sie die allernächsten Wege,
In akhemlosem, angsterfülltem Lauf!
Doch, Treu-Mariechen will den Liebling schützen

Vor Mamsell Gustchens schaurigem Empfang,
Und will dem Kind als kräsk'ger Fürsprech nützen.
Und es begleiten aus gebok'nsm Gang.

Und wie sie nun erreichen Knochens Pforte,
Vom „Engel mik dem Flammenschwerl" bewacht,
Da hak mik gar beredtem Blick und Worte
Mariechem Alles wieder gut gemacht:
„Ich war die Schuld, ganz sicher, Mamsell Guste,
O bitte, thun Sie Annchen ja nicht weh,
Ich zog sie mik, bis datz sie kommen mutzte,
Ich setzte mit Gewalt sie zum Kaffee.

Und alle Kinder geh'n jetzt Blumen pflücken
Zum Sträutzchen und zum Kranz und aus den Hut;
Wir auch; und wenn es Annchen wollt' bedrücken.
Dann sagt' ich tröstend: Tanke ist so gut;
Die Tanke Guste wird Dich nimmer schlagen,
Sie gönnt Dir gern dir Lust im freien Feld,
Sie lätzk Dich gern an schönen Frühlingstagen
Auch spüren, wie so herrlich jetzt die Welt.

Drum bitte, halten Sir es uns zu Gute,
Ich helfe Annchen, was sie leisten mutz!" —



ïtnb wxmxxmtM oerfdjroittöBt nuit bte EuïIje,
3m ÊEibEit ÄünbBrlEin wirb gar Ein ®rug!
Ittnb Marre frägt, ma» mtnntEpr pu DDÏÏbrinpEn,
litnb Etlï mit jhtnrpEU pink xmn ©rt pu ©ri!
;§d roaflrnlos Ein parte» tferj IiEjmingEn
2£ann nur Ein liEbEtfïïïïtE» EinöEsnmrt

MÜX$vxUX.

g ift einot SOtentig gfi, en nmnberfcpöne äJlaie»

merge. 3um offne fÇenfter iite pät'S grab
buftet no Inter 23Iueftbäume, bap me grab
pett möge jucp^e unb Dorufefpringe unb
be gang fîag niimme pei cpo als öppe jum
(Sffe. îlber jep if dp paît nûmme ©unit*
tig gfi; aïïi ©cpuele finb roteber ag'gaitge,
itnb bapeint i be fM'tfere pcirtb bt flipige
grauen en gange Sjufe Adeiber uSjbi'trften
unb j'oerforgc gpa: b'©unntigïleiber do
SSater unb ÏDîuetter, S3ue6e£>ofe mit @ra§=

mofe (glecfeit), neut fÇrûeîjligrôcflt do be

SReiteli unb 3acfli unb £)iiet — be gattj ©taat pat menna bem erfte
fcïjône äftaiefunntig füregoge.

Unb bt palb gritepligroelt piit me i§ £m§ inegfdjletpft: 2lïïi Slueme»

Dafe finb doïï glan^igi bitftigi ©râfer itnb ÏÔiefeblueme gfi, unb e gropi
©djïtple doïï 23ergipmeimticpt unb bunt'elrotpi anmuetpigi ©Ibctli Dont Sacp,
©eutn; unb im grope SJîoftfrueg ift en mcicptige ©trug garrecprüüter unb

gropblattrigi StRaililie gftecîet u§ em „ geftrige" SBalb; unb in ere Sßlueme»

fcpale mitten uf ber Äommobe ift ito '§ aïïcrfcpbnft gfi: fo fini toipi
giferïigi SBalbbliicmli, ©cpatteblitemli mit gruei SSIcitter, unb i ber SDÎitti

e paar ÏÏRaierieSli ttnb riitgS um be Sftaitb tuter ©pip do garrecprut.
SIber cm ctjline ÎKargritli, mo bo Dorne abgmolet ift, £>ät bod) fin

©trap no beffer gfaïïe: in ere alte ©uppefcpi'tple, roo uf em (Spinber*
tifcpli gftanben ift, X)ät§ grab glüücptet do rotpe 3tag§licptuelfen unb gate
©liperti (fpapnefttep), do nioletter SBiefefatbei unb do niel, nie! fcpöne roipe
©terne; bag finb em SJtargritli fini S3 lu eutcfdjro ö fteufi gfi. ®ie pat§ alii
felber pftiictt mit gropem Sptbel, unb au felber i b'Scpi'tpIe gftect't, eiitS

um§ anber, unb pät '§ Êpopfti pi unb per groieget, unb be ©trup be*

tracptet do aïïe ©ite. <Sr ift aber au präcptig gfi.

Und unvermerkt verschwindet nun die Ruthe,
Den beiden Sünderlein wird gar ein Grust!
Und Marie frägt, ums nunmehr zu vollbringen,
Und eilt mit Rnnchen stink von Ort zu Ort!
Zo waffenlos ein harte« Her; bezwingen
Dann nur ein lieberfülltes Bindeswvri!

Margritli.
s ist emol Mentig gsi, en wunderschöne Maie-

morge. Zum offne Fenster ine hät's grad
duftet vo luter Bluestbäume, daß me grad
hett möge juchze und vorusespringe und
de ganz Tag uümme hei cho als öppe zum
Esse. Aber setz isch halt uümnie Sunu-
tig gsi; alli Schuele sind wieder ag'gange,
und daheim i de Hüsere händ di flißige
Frauen en ganze Hufe Kleider uszbürsten
und z'versorge gha: d'Sunntigkleider vo
Vater und Muetter, Buebehose mit Gras-
mose fFlecken), neu! Fruehligröckli vo de

Meiteli und Jäckli und Hüet — de ganz Staat hat me-u-a dem erste

schöne Maiesunntig fürezoge.
Und di halb Früehligwelt hat me is Hus inegschleipft: Alli Blueme-

vase sind voll glänzigi dustigi Gräser und Wieseblueme gsi, und e groß!
Schichte voll Vergißmeinnicht und dunkelrothi anmuethigi Glöckli vom Bach,
Geum; und im große Mostkrueg ist eu mächtige Struß Farrechrüüter und

großblättrigi Maililie gstecket us em „gestrige" Wald; und in ere Blueme-
schale nütten uf der Kommode ist no 's allcrschönst gsi: so fini wißi
ziferligi Waldblüemli, Schatteblüemli mit zwei Blätter, und i der Mitti
e paar Maieriesli und rings um de Rand luter Spitz vo Farrechrut.

Aber cm chline Margritli, wo do vorne abgmolet ist, hat doch sin

Struß uo besser gfalle: in ere alte Suppeschichle, wo us cm Chinder-
tischli gstauden ist, häts grad gluüchtet vo rothe Tagslichtuelken und gäle
Glitzerst fHahuefueß), vo violetter Wiesesälbei und vo viel, viel schöne wiße
Sterne; das sind em Margritli sini Bluemeschwösterli gsi. Die häts alli
selber pflückt mit großem Jubel, und au selber i d'Schichle gsteckt, eins

ums ander, und hät 's Chöpfli hi und her gwieget, und de Struß
betrachtet vo alle Site. Er ist aber au prächtig gsi.
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Ueferê äJtargritli ift fo en Dterjä^rige Spat^ gfi, '§ 3üttgft do nier
<S£)inbe, unb f)dt afli mögliche Dlânte g§a: ©reteleiit, ©ritli, ©Ijäferli,
SDtiggeli; ber 2Iugu[t, too am Btalienifcf^Serne gfi ift, Ijät iljm gfeit „ifliccola"
unb b'sister Sïïlarp do ber iReatfctjuel £)ât iljm griieft »little Meg«. 316er

ob Stieg ober Sftargaretlja (fo l)at be Slater gfeit) eg £>ät jebe Stamen

uf ber Stell rerftanbe; eg £)ät rooljl gfpürt, bag memüljm u§ Inter Siebt
unb 3ärtM;!eit uf aUi Slrte gri'ieft l)ät. Unb e§ l)üt tro£ fine rile fEitet

gang guet gmiigt, baff e§ frembe Süte miicg antroorte: „3 |eife Stlargritli
SBalboogel gur SBIuemenau; min SSater ift en ©artner."

3IIfo jo, e ©ctrtnerSdjiub ift '8 fDtargrttli gfi, unb brum £)ätS fct)o

gang früelf glentt SSliiemli trgnïe, StMli umeträgen unb öppe oerroelfti
Sllättli abfdptibe; eg l)ät fdjo allerlei Samli gfennt unb felber Jîapuginerli
gfefst unb SBtnbe, ait allen Orte rno'g be tßater erlaubt Ifat. Unb be

Slater IjätS äJtargritli gern um if)n ume glja bi ber Slrbeit; eg I)üt ifjtti
ftille gueglueget unb öppe cljönite Se^Itg bi'tüte ober SBinbbaft tjebe, ober

2lbfäll itflefe ober Surbemttlle uf b'@rbe [treue, um bie frifc^gfe|te älflänglL
3UIi Sag öppiS äteu'g £)ät§ bo gfetje tlfue; jebeS neu 33lüemti im ©arte
l)ätg am erfte Sag fctjo beobachtet unb do rcctjt niete fcfjo groi'tgt raie fi
lieigeb.

@o ifcE) e§ bie meift Bit int ©arte gfi, bag 9teftl)öcfli äJtargritli,
uttb l)ät fuft aHeroit Unterhaltig gitueg glfa. Slber Ijüt ifctj e§ fo leer

gfi; ber Stuguft unb b'äJtarie ttub ber Otto finb Ifiit mieber i b'ScIptel
g'gattge, rtnb be Slater Ijät müeffe fort für |iit uttb tto 2 Sag, fd)o friieh
am äJtorge, mit fammt em ©Ijülfe uttb mit eme gattge SSSage doIX Btoerg»
obftbäum unb ätofeftümmli, go ett neue §errfcl)aftggarten irichtc, öppett e

Stuitb mit, am eue frönen Ugfidjtgpunlt uf em Slerg. Unb atfo b'2Jtuetter
Ijät Diel ufgrttme glja im §ug, unb erft no bie grog grüeljligtoöfdj i fibe
Beitte untenanb, gum Slerftrecfen uttb ©lütte. Sie Ijät bie Uruel) ebe

mellen ufg Slaterg ffortfi richte, bag be SSSofdjoerlag oerbi fei unb b'Ufe*
bildete fertig unb frifdji SSorljättg i ber Stube, toenn beim be SSater mieber
cljäm. Uttb brum ift fie jelj fo fligig gfi, bag fie ïunt Bit glja l)ät, entöl

noch em äJtargritli g'litegen im ©arten ttffe. @§ l)ät fo fuft au fdjo
ftitnbelang atn Saitbljufe gfpielt ober SSlüemli träntt ober Sßi'trm uS ber
©rbc gfdji'tfelet für b'§etttteli ober gueglueget, mer öppe Dorbi gang, unb

mengêmol ifdj e§ ait bint Seljrjitng gftanbe unb Ijät mit iljm gfdjmätjt;
blog Ijät be SSater bag nit fo gern glja, mit er b'beitft Ijät, be Slurft
Derfumi briiber fig ©fcljäft.

S)o Ijät a bent SJtorge be ©ärtnerburft miieffe oict präcljtigi ipalmeit
uttb blüljenbi Sßflangen i b'Sljircljeit ttfe bringe, gum SDeïorire für e iQocfjgig.
'g UJiargritti Ijät ufmertfant gttegleget bint Uflaben uttb gortfafjre, uttb —
ift ligli hinnebri, ntit fammt em Sprüt^cljäittli i ber fjanb. ©g Ijät fclp
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Uesers Margritli ist so en vierjährige Spatz gsi, 's Jüngst vo vier
Chinde, und hät alli mögliche Näme gha: Gretelein, Gritli, Chäferli,
Miggeli; der August, wo am Jtalieuisch-Lerne gsi ist, hät ihm gseit „Piccola"
und d'sistor Mary vo der Realschuel hat ihm grüeft »littls NeZ«. Aber
ob Meg oder Margaretha (so hat de Vater gseit) es hät jede Namen
uf der Stell verstände; es hät wohl gspnrt, daß me-n-ihm us Inter Liebi
und Zärtlichkeit uf alli Arte grüeft hät. Und es hät trotz sine vile Titel
ganz guet gwüßt, daß es fremde Lüte mücß antworte: „I heiße Margritli
Waldvogel zur Bluemenau; min Vater ist en Gärtner."

Also jo, e Gärtnerschind ist 's Margritli gsi, und drum häts scho

ganz früeh glernt Blüemli tränke, Stockst umeträgen und öppe verwelkst
Blättli abschinde; es hät scho allerlei Sämli gkennt und selber Kapuzinerli
gsetzt und Winde, an allen Orte wo's de Vater erlaubt hät. Und de

Vater häts Margritli gern um ihn ume gha bi der Arbeit; es hät ihm
stille zueglueget und öppe chönne Setzlig büüte oder Bindbast hebe, oder

Abfäll uflese oder Turbemulle uf d'Erde streue, um die frischgsetzte Pflänzli.
Alli Tag öppis Neu's häts do gsehe thue; jedes neu Blüemli im Garte
häts am erste Tag scho beobachtet und vo recht viele scho gwüßt wie fr
heißed.

So isch es die meist Ait im Garte gsi, das Nesthöckli Margritli,
und hät sust allewil Unterhaltig gnueg gha. Aber hüt isch es so leer

gsi; der August und d'Marie und der Otto sind hüt wieder i d'Schnel
g'gange, und de Vater hät müesse fort für hüt und no 2 Tag, scho früeh
am Marge, mit sammt ein Ghülfe und mit eme ganze Wage voll Zwerg-
obstbäum und Rosestämmli, go en neue Herrschaftsgarten irichtc, öppen e

Stund wit, am ene schönen Ussichtspunkt us em Berg. Und also d'Muetter
hät viel ufzrume gha im Hus, und erst no die groß Früehligwösch i sibe

Zeine unienand, zum Verstrecken und Glätte. Sie hät die Urueh ebe

wellen ufs Vaters Fortsi richte, daß de Wöschverlag verbi sei und d'Use-
bntzete fertig und frischt Vorhäng i der Stube, wenn denn de Vater wieder
chäm. Und drum ist sie jetz so slißig gsi, daß sie kum Zit gha hät, cmol
noch em Margritli z'luegen im Garten nsse. Es hät jo sust au scho

stundelang am Sandhufe gspielt oder Blüemli tränkt oder Würm us der
Erde gschüfelet für d'Henneli oder zueglueget, wer öppe vorbi gäng, und

mengsmol isch es au bim Lehrjung gstande und hät init ihm gschwätzt;

bloß hät de Vater das nit so gern gha, wil er d'denkt hät, de Burst
versumi drüber sis Gschäft.

Do hät a dem Morge de Gärtnerburst müesse viel prächtigi Palmen
und blühcndi Pflanzen i d'Chirchen ufe bringe, zum Dekorire für e Hochzig.
's Margritli hät ufmerksam zuegleget bim Usladen und Fortfahre, und —
ist lisli hiunedri, mit sammt em Sprützchäntli i der Hand. Es hät scho
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e paarmal börfe Iitege, rote be SSater be Daufftei t ber Efjirdje betorirt
t)ät; aber bettit ift groöfptti eis do be ©fctmmfterte bebt gft unb t)ät zum
äftargritti glueget, ober be 95ater £)ät§ nodjtfer mit ficE) gnot), roeittt be

<55£)i'tïfe mit em teere Sßage tjeint ift. Iber mit eut rotte Sßagett aïïet

tjätS nie börfe fort, toit be ©artiteröurft tjcit müeffert xtf b'^Pftanjen Stetig
get). Drum tfcf) eS jet} fo DerftotjligS ïjittber em SBage notjebitfelet mit
fitn Spriibc£)äittti, unb roo fie bttrS 'Dorf g'gange ftnb, IfätS mit em §äitbli
ïptite am Sßage gfjebet, — baff eS no e ct)ti met) nerftecft fei. D'Süt
too itfm öppe begegnet ftnb, tjctttb ni'mt ©öfeS b'benït, roentt fie baS (S£)iitbli

fdjo gfetje fjiiitb mittaufe; eS tjctt jo „gitnt ©fdjäft" gtjört. 2lber jetj roo

b'ßt)ird)e ct)o ift ttrtb 'S SOîargritli bentt t)ät, be ©eorg fjalti jei) beim
mit em Sßage, bo tjatS ttf eimot Slngft gtja, zum SSorfc^i g'ctjo, unb fprtngt
liSlt nom SBageit eroäg f)inber b'6£)ird)e, fo baff be ©eorg fei 2l£)iitg g£>a

tjctt do ftm ©egteiterli ttf ent ganze SBeg. — ©fn'tetiS, rutjig ift er fei)

ftittgftaube, tjctt b'Stinte abputzt oont Sdfroeig ttnb beim ttf em ©anfli
gioartet bis be SJtejfmer djcitn. Der ift grab ant ©fitüftte gft; nodftjer
ift er ttS ber Stjircfje c£)o ttnb beim tjänb fie mitettanb bie prächtige Sßftaitje

gttnt Daufftei füretreit ttnb fdjöit feftlicb) ufgftetït, ttitb Deppid) ttf b'Stufe
b'breitet, roie'S ebe pafft t)ät für fo e glüctfidjS Sfteitfctjepaar am ifjocfijig-
tag im SJiaie.

2'lber berroil ift fo e ÉptiS Sünberlt tiintcr ber ßtjirdje gftaitben unb
£>at no nit giDoget fitreg'cfjo^ ; eS £)ät atteroil met) bra beitît, baff eS nit
fyetii börfe fortlaufe ba'fjeiitt, otjite fragen unb Stbie feige. Unb baff eS

nit 9tiemert fetji unb frogi, tauft baS btttitme (Sfinblt ito rotter fort, 'S

©£)irct)eroegli ttf, roo me fort gotjt ttS em Dorf i b'Sergbörflt ttfe. ilitb
roil 'S SQtargritli am liebfte be Çitferett ttitb be Sitte ttS eut 2Beg ift, fo

IjcitS batb eit einfatne Spaziergang igfd/tage, g'erft mit eine redft ciitgfttidje
©fidjtti. Iber batb tjcttS agfttnge uf b'Stitemen ?(d)tig get), roo ifjm am
2Bcg giticSt tjcinb, SDtargrite fjiitg bo gtja, eini fdjöiter atS bie anber, ttitb

gaitj 8vofß, pi'ädjtig blaut SSergiffineinntctjt. Unb bettit ift e ©ad)li
ctjo, do roitem fdjo tjät me'S gtjört murmten ttnb ruufdje, ttnb bot bra
ftnb bie fc£)öttfie, üppigfte gate Sctmtalzblueme gfi, ttnb erft tto roftji SidjU

nette, roie'S äJiargritli gefter fdjo gfuitbe t)ät. 2ttfo £)ät 'S SDiargrttti batb

ioteber be pradpigft Strug gfatninlet ttitb ift aft roiter ttttb rotter; eS £>ät

gmeint, fis §uS cEjänt beim fd;o. 2'tber btoff e paar SBuuïpûfer ftnb bo

gftaitben ttitb roit b'Siit roofjrfdjiitli grab j'SXTiittag g'geffe fjättb, ift itit emol
Öeppert a be fyenftere gft, roo itjm t)ett cïjôttite füge, roo fis EpuS fei. Do
tjeit fid) b'Stroff tfjeitt unb 'S SJiargritli ift uf bent 3Beg roiter g'gaitge,
roo'S b'benït tjät, eS taufi gege ftS §ttS; ber anber 2Beg ift graberoegS
iit ©erg ttfe, bit {jätS fo itit djöitite ft. Itf finer Strap t)ätS ait miteffe
bergttf, aber btoff e SBiti unb bentt roieber ebe uorroartS, gegetne fdjöite
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e paarinol dürfe lliege, wie de Vater de Taufstei i der Chirche dekorirt

hät; aber denn ist gwöhnli eis vo de Gschwüsterte debi gsi und hat zum
Margritli glueget, oder de Vater häts nachher mit sich gnoh, wenn de

Ghülfe mit em leere Wage heim ist. Aber mit em volle Wagen allei

häts nie dürfe fort, wil de Gärtuerbnrst hat müessen uf d'Pslanzen Achtig
geh. Drum isch es setz so verstohligs hinder em Wage nohedüselet mit
sim Sprützchäntli, und wo sie durs Dorf g'gange sind, häts mit em Händli
hinne am Wage ghebet, — daß es no e chli meh versteckt sei. D'Lüt
wo ihm öppe begegnet sind, hand mint Böses d'dcnkt, wenn sie das Chindli
scho gsehe händ nutlaufe; es hät jo „zuni Gschäft" ghört. Aber setz wo
d'Chirche cho ist und 's Margritli denkt hät, de Georg halti setz denn

mit em Wage, do häts nf eimol Angst gha, zum Vorschi z'cho, und springt
lisli vom Wagen ewäg hinder d'Chirche, so daß de Georg kei Ahuig gha
hät vo sim Begleiterli uf em ganze Weg. — Bhüetis, ruhig ist er setz

stillgstaude, hat d'Stirue abputzt vom Schweiß und denn nf em Bänkli
gwartet bis de Meßmer chäm. Der ist grad am Elfilüüte gsi; nachher
ist er us der Chirche cho und denn händ sie mitenand die prächtige Pflanze
zum Taufstei füretreit und schön festlich ufgstellt, und Teppich uf d'Stufe
b'breitet, wie's ebe paßt hät für so e glücklichs Meuschepaar am Hochzigtag

im Maie.
Aber derwil ist so e chlis Sünderli hinter der Chirche gstauden und

hät no nit gwoget fürez'choh; es hät allewil meh dra denkt, daß es nit
hetti dürfe fortlaufe daheim, ohne Fragen und Adie säge. Und daß es

uu Niemert seht und frogi, lauft das dumme Chindli no witer fort, 's
Chirchewegli uf, wo me fort goht us em Dorf i d'Bergdörfli ufe. Und

wil 's Margritli am liebste de Hüseren und de Lüte us em Weg ist, so

häts bald en einsame Spazicrgang igschlage, z'erst mit eine recht ängstliche

Gsichtli. Aber bald häts agfange uf d'Bluemen Achtig geh, wo ihm am
Weg gnickt händ. Margrite häts do gha, eini schöner als die ander, und

ganz viel großi, prächtig blaui Vergißmeinnicht. Und denn ist e Bächli
cho, vo witem scho hät me's ghört murmlen und ruusche, und döt dra
sind die schönste, üppigste gäle Schmalzblueme gsi, uild erst no rothi
Lichtnelke, wie's Margritli gester scho gfunde hät. Also hät 's Margritli bald
wieder de prächtigst Struß gsammlet lind ist all witer und witer; es hät
gmeiut, sis Hus chäm denn scho. Aber bloß e paar Buurehüser sind do

gstauden und wil d'Lüt wohrschinli grad z'Mittag g'gesfe händ, ist nit emol

Oeppert a de Fenstere gsi, ivo ihm hett chöune säge, wo sis Hus sei. Do
hät sich d'Stroß theilt und 's Margritli ist uf dem Weg witer g'gange,
wo's d'denkt hät, es laufi gege sis Hus; der ander Weg ist gradewegs
in Berg ufe, dä häts jo nit chöune si. Uf finer Straß häts au müesse

berguf, aber bloß e Wili und denn wieder ebe vorwärts, gegeme schöne



— 70 —

ÏBalb. 3evft fwb uf ^er tecljte ©ite Säum gfi, itnb «f bev linïe
ïBiefeu mtb gelber, aber bcttrt ift be ÏBeg tiuifer in ÏBalb ine, mitten i
bie ftitle, bttnfle Saum. Unb '8 SRargritli, Dörfer im ©umtefdji no gang
nergniiegt, £>ät jet) uf eimol rec£)t 3lngft iiberdjo unb Ifat nütnme börfe
miter laufe, unb ift mitten im ©träffli ftiügftanbe — o fo nerlaffe, fo
plfloS, mit fim ©trufj unb fim ©prüfcdjäntli. 311(einig im ÏBalb ifdj eS

fo anberft gfi als gefter mit Sater unb ÜJiuetter unb ©fcEiraüfterte; allet

ifdf eS fo ftitl gfi unb bang, unb b'Säum fo grojfmädjtig unb niene fei
£>uS! ®o £)ät8 ïftargrttli fis ©unnegficfjtli oergogen unb agfange fcfjreie,

gang lut, gang troftloS Unb l)ät fis ©pri'i$d)äntli falle loi) unb 'S 9îa§=

tüecffli fiiregnol), unb 'S ©fidftli abputzt unb mieber no Steuern b'brieggct,
uitb mieber SEfyränen abgroüfdjt, unetÄlicl) uiel iEljräne, bie erfte fernere
K^ummert|räne i fim gange oierjäljrige Sebe

2)o roo'S mieber ufliteget no fim üEtjränettredjIi, bo fie£)tS gmol e

fc^öS 2mcl)terli ime. hellblaue Äleibli unb mit langem blonbem fjoor, mit
@pl)euranfen unb ÏBalbblttente befrättgt, roie eit ©ttgeli, gegen iljnt gue»

clfol)! Unb grab fjinber bem 2nd)terli e fcf)ö§ juitgS gräulein, unb uS

eut ÏBalb mit fcfmeUe ©fritte no eit Stteb, aber en fdjone, mit fjellgraue
ftleiber unb be §uet noll fungS Battb mtb i ber 5janb e ©climetterlingS»
neb. Slli Ijänb 'S Siargritli gprt fo lut fcfjreie, mtb feig ift baS fjatt
e roituberbarS unb intereffantS (Srlebitijf gfi, fo e nerlaffeS, uerloreS, ttnb

erft no fo Ifergig nettS, fttberS ©fjinbli im ÏBalb g'finbe, unb natürli „nor
toilbe friere g'rette" — Ijät be Sueb lebhaft gfeit, aber ttf ©nglifdf —
unb fc£)o umeglueget, ob niene feilt ÏBoIf djänt, nor betn er baS Slfiitbli
müe§ fdjit^e. Unb ba§ grättlein unb 'S ^Eöcfjterli ftitb gang abegfni'tätet

gu bent <Sf»inbIi, mo nor luter lleberrafcfjig ufgt)ört £)ät briegge unb mit
be ttaffeu Slettgli groff ufglucget l)ät. 'S grättlein mtb 'S fLödgterli Ijänb
e gaitgi grettb gtja mit iljrem girtbliitg, unb fo frünblid) mit ifjm g'rebt
unb 'S allerlei gfroget. 3lber eS l)ät ©prad) nit nerftanbe, fie
fjättb bait nit fo grebt roie b'3Jtutter unb be Sater! Stit 'S grättlein,
b'®ouneruante no bette fdjöne ©finbe, {jät biitfcl) cfjönne, aber fjalt bloj?

bocfibütfd), mtb brum I)ät 'S SOtargritli blofj baS nerftanbe: „3Bie §eiffeft
®tt?" 3 ^ei§e SRargrit ÏBalbnogel, min Sater ift eit ©ärtiter," l)ätS
bo fdjött büittlicE) gfeit. »Oh that's our gardener's child!« £)ät be Sueb
gfdjroiitb g'rüeft. — @r £)ät fjalt am fäbe 3)torge b'jfarte gfefje, mo be

£>err ÏBalbnogel fid; bim SnPa gmclbet f)ät, ttnb ift bebi gftaitbe, too fie
mitenanb g'rebt fjäitb, unb £)ät e SBili beut gtoanbte §antiere nom §err
ÏBalbnogel gueglueget, itnb jetg brunt b'9lelfnlicf|feit nont (Sf)ittblt balb ufe=

gfttnbe. Unb gang i ber SUööcfji ift bie itett Sitla gftaitbe, grab e ©tiicfli
ttffer bent ÏBalb uf ber ©ite gegent @ee. 9(lfo Ijänb felj bie brei ein

SRargritli nod greube nerftänblid) gmadjt: „gum ?Papa! bort!" Unb 'S
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Wald. Zerst sind bloß uf der rechte Site Bäum gsi, und uf der linke

Wiesen und Felder, aber denn ist de Weg tüüfer in Wald ine, mitten i
die stille, dunkle Bäum. Und 's Margritli, vorher im Sunneschi uo ganz
vergnüegt, hat setz uf eimol recht Angst übercho und hat nümme dörfe
witer laufe, und ist mitten im Sträßli stillgstaude — o so verlasse, so

Hülflos, mit sim Struß und sim Sprützchäntli. Alleinig im Wald isch es

so änderst gsi als gester mit Vater und Muetter und Gschwüsterte; allei
isch es so still gsi und bang, und d'Bäum so großmächtig und uiene kei

Hus! Do häts Margritli sis Suunegsichtli verzogen und agfange schreie,

ganz tut, ganz trostlos! Und hät sis Sprützchäntli falle loh und 's Nas-
tüechli füregnoh, und 's Gsichtli abputzt und wieder vo Neuein b'briegget,
und wieder Thränen abgwüscht, unendlich viel Thräne, die erste schwere

Chummerthräne i sim ganze vierjährige Lebe!

Do wo's wieder uslueget vo sim Thräuctüechli, do siehts zmol e

schös Töchterli ime hellblaue Kleidli und mit langem blondem Hoor, mit
Epheuranken und Waldblueme bekränzt, wie eu Engeli, gegen ihm zue-
choh! Und grad hinder dem Töchterli e schös jungs Fräulein, und us
em Wald mit schnelle Schritte no en Bueb, aber en schöne, mit hellgraue
Kleider und de Huet voll jungs Laub und i der Hand e Schmetterlingsnetz.

Alli häud 's Margritli ghört so tut schreie, und jetz ist das halt
e wunderbars und intéressants Erlebniß gsi, so e Verlasses, verlores, und
erst no so herzig netts, subers Chindli im Wald z'finde, und natürli „vor
wilde Thiere z'rette" — hät de Bueb lebhaft gseit, aber uf Englisch —
und scho umeglueget, ob uiene kein Wolf chäm, vor dem er das Chindli
müeß schütze. Und das Fräulein und 's Töchterli sind ganz abegknüület

zu dem Chindli, wo vor luter Ueberraschig ufghört hät briegge und mit
de nassen Aeugli groß ufglucget hät. 's Fräulein und 's Töchterli händ
e ganzi Freud gha mit ihrem Findling, und so fründlich mit ihm g'redt
und 's allerlei gfroget. Aber es hät halt die Sprach nit verstände, sie

häud hält nit so gredt wie d'Mutter und de Vater! Nu 's Fräulein,
d'Gouvernante vo dene schöne Chinde, hät dütsch chönne, aber halt bloß
hochdütsch, und drum hät 's Margritli bloß das verstände: „Wie heißest

Du?" I heiße Margrit Waldvogel, min Vater ist en Gärtner," häts
do schön düütlich gseit. »Oll tllat's our garclerisr's ollilcl!« hät de Bueb
gschwind g'rüeft. — Er hät halt am säbe Morge d'Karte gsehe, wo de

Herr Waldvogel sich bim Papa gmcldet hät, und ist debi gstaude, wo sie

mitenaud g'redt händ, und hät e Wili dem gwaudte Hautiere vom Herr
Waldvogel zueglueget, und jetz drum d'Aehulichkeit vom Chindli bald use-

gfunde. Und ganz i der Nööchi ist die neu Villa gstaude, grad e Stückli
usser dem Wald uf der Site gegem See. Also häud jetz die drei em

Margritli voll Freude verständlich gmacht: „zum Papa! dort!" Und 's



Çrcmlem uub '8 f£öd)terli Sottie tjatâ gfjeige, tfiinb atfo '8 SJtargritli it§
eut ïôalb gfüetjrt, uitb be jung ©entteman §arolb î)ât ifjm artig be ©trug
itttb '8 ©prüfsdjäntti treit. @o ftrtb fie batb gum ©dftôgli d;ot;; bo tjcit
'S Çrâitlein reelle b'grextb gnüüge, gxteglxtege, roie '8 ßlfinbli fin SSater

entbecfi, uub alfo t;änb fie mit em ïftargritli cor em ©artettjor groartet
unb glueget, xoa8 eS mad;i. S)o IfätS burS ©itter batb bie griien ©c£)oog
ttnb be ©trofft;uet oo fim liebe SSater crtexxxxt unb jet; ttf eixxxol gviicft:
„ißapati, ißapali, d;onxm!" — unb b'Slermli uSgftrecf't bxtr'8 ©itter bure;
atfo t)änb fine 33efcf)iil;er gfd)roinb b'@artetl)iir ufgnxadjt unb '8 Gtjinbti
iuefpvinge lot; SDaS ift nxit uSb'Breiteten Slermli nf fin Slater toSgfprunge,
unb ber — fo er gat nit gxoügt xoa8 beute, bag fini cEjti SRargaretlja
bo mie it8 em SSoben ufe gfcE)Ioffe fei! '8 ©fjittb uf ber Slrxxt nef» xtnb

itmeluege ob no Deppert no ber Çamilie bo neime oerftecft fei, ift ©iuS

gfi. Senn ift er mit göftidjem ©rxteg gege bie ©ruppe gue, xuo oom
©artettjor Ijercljot) ift, unb £)ät oom gräulein bie roxtuberbar ItStunft oer»

not), xuie fie gum SCRargritli cljo finb „3a, 6f)inb, bift 2)u fortglaufe
baficint?" t)ät fef} be Slater mit fo me ftrenge @fid;t gfroget, bag '8

SRargritü uf ber ©teil 'S Stermti über beibi Sleugli b'bcrft tjcxt. „Stift
SDxt ber SDiama fortglaufe? ättueg me S)i jejs grab xoieber in Sßalb

fdjtcte uub ®i nie melj tjeimlot)?" Unb gang ftreng tjcit be '8

ÜJtargritli xtf be SSobc gfîeltt, unb '8 e paar ©d;ritt gegem ItSgang gfü'etjrt.
„9tei, bitti, bitti lapait, nei! ®i S5tr btibe, gur SJtama got;, bitti bitti
tjeim!" ©o Ijat ba8 ßtjinbli b'bittet, oofl Stngft, be fßapa reefl'3 xoieber

alleinig in buntte SBalb ftette, reit '8 fortglaufe fei. Unb fogar fini
23efcf)üt;er bjätxb eu Stugeblicf '8 grögt äftifitbe gfja mit bem arme ©fd;öpfli,
baff be ißapa nit xtf ber ©tett gang frextbooll unb liebrid) fiS faft oertore
(Stjinbti a fid) aite trncfi Stber er f)ät tjalt au a bie grengeloS Slngft
b'benft, too b'SKama xtxtb b'@fd)xxmfterli feç uSgftanbe fjebeb batjeim, unb
brum tjät er '8 (Stjinbli gxtr ©trof no etx Slugeblict be ©directe fpiire lot),
xoo'8 oerbient tjett mit jjfortlaufe; '8 Sllleinig fi, b'SSerlaffetjeit! 3eb ober,
iuo'8 ifjit fo umttammeret unb fo fletjentlid; gu itjm ufeglueget tjät, tjüt
er'S mieber ufgnof) unb feft, feft ggebet, bag eS fpiiri, mie'S em Slater
îoieber lieb fei; unb benn t)at er '8 gräuleixt b'Bittet, eitx8 uo be (Sgiitbe

gu ifjrenx ^5apa g'fctjicfe go itjn entfdjulbige für e paar ©tuttbe, er tjoli
'8 SSerfumt xoieber i unb be ©tjxilfe xoitfft fine Slrbeit. S)o Ijat natiirti
be §arolb mit fammt fim ©d;robfterti itjren ©Item bie gang intereffant
©fdjidjt oom gfunbne ©tjinbti oergettt unb gfeit, fie fbtteb boct) »this
charming child« ait enxol alrtege. Uxtb richtig finb beibi £)ercf)ol), unb Sltti
t;änb fo gern gfetje, xoie'8 mit beibexx Slermli fin Slater fo feft urn be §aI3
gtjebet tjät. Slber e8 tjiit art fini brei Slefdjiifser fo frünbti aglädjlet, bag
fie'S gern tto btjalte tjetteb bis g'Obeb; bo tjät be fperr ©oanS be $or=

Fräulein und 's Töchterli Lottie hats gheiße, Hand also 's Margritli us
em Wald gfüehrt, und de jung Gentleman Harold hat ihm artig de Struß
und 's Sprützchäntli treit. So sind sie bald zum Schlößli choh; do hat
's Fräulein welle d'Freud gnüüße, zuezluege, wie 's Chindli sin Vater
entdecki, und also händ sie mit ein Margritli vor em Gartethor gwartet
und glueget, was es machi. Do häts durs Gitter bald die grüen Schooß
und de Strohhuet vo sim liebe Vater erkennt und setz uf eimol grücft:
„Papali, Papali, chomm!" — und d'Aermli usgstreckt dur's Gitter dure;
also händ sine Beschützer gschwind d'Gartethür ufgmacht und 's Chindli
inespringe loh l Das ist mit usb'breiteten Aermli uf sin Vater losgsprunge,
und der — jo er hat nit gwüßt was denke, daß sim chli Margaretha
do wie us em Boden use gschloffe sei! 's Chind us der Arm neh und

umeluege ob no Oeppert vo der Familie do neime versteckt sei, ist Eins
gsi. Denn ist er mit höflichem Grueß gege die Gruppe zue, wo vom
Gartethor herchoh ist, und hat vom Fräulein die wunderbar Uskunft ver-
noh, wie sie zum Margritli cho sind! „Ja, Chind, bist Du fortglaufe
daheim?" hät setz de Vater mit so me strenge Gsicht gfroget, daß 's
Margritli uf der Stell 's Aermli über beidi Aeugli d'deckt hät. „Bist
Du der Mama fortglaufe? Mueß me Di setz grad wieder in Wald
schicke und Di nie meh heimloh?" Und ganz streng hät de Papa 's
Margritli uf de Bode gstellt, und 's e paar Schritt gegem Usgang gfüehrt.
„Nei, bitti, bitti Papali, nei! Bi Dir blibe, zur Mama goh, bitti bitti
heim!" So hät das Chindli b'bittet, voll Angst, de Papa well's wieder

alleinig in dunkle Wald stelle, wil 's fortglaufe fei. Und sogar sini
Beschützer händ en Augeblick 's größt Mitlide gha mit dem arme Gschöpfli,
daß de Papa nit uf der Stell ganz freudvoll und liebrich sis fast verlöre
Chindli a sich ane trucki! Aber er hät halt au a die grenzelos Angst
d'denkt, wo d'Mama und d'Gschwüsterli setz usgstande hebed daheim, und
drum hät er 's Chindli zur Strof no en Augeblick de Schrecke spüre loh,
wo's verdient hett mit Fortlaufe; 's Alleinig si, d'Verlasfeheit! Jetz aber,
wo's ihn so umklammeret und so flehentlich zu ihm ufeglucget hät, hät
er's wieder ufgnoh und fest, fest ghebet, daß es spüri, wie's em Vater
wieder lieb sei; und denn hät er 's Fräulein b'bittet, eins vo de Chinde
zu ihrem Papa z'schicke go ihn entschuldige für e paar Stunde, er holi
's Versumt wieder i und de Ghülfe wüssi sine Arbeit. Do hät natürli
de Harold mit sammt sim Schwösterli ihren Eltern die ganz interessant
Gschicht vom gfundne Chindli verzollt und gseit, sie sölled doch »tkis odam

rlliuA ollilck« au emol aluege. Und richtig sind beidi herchoh, und Alli
händ so gern gsehe, wie's mit beiden Aermli sin Vater so fest um de Hals
ghebet hät. Aber es hät au sini drei Beschützer so fründli aglächlet, daß
sie's gern no bhalte hetted bis z'Obed; do hät de Herr Evans de Vor-
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fcftag gntacft, ber grau ©albooget bur be Saufbueb S'ricft g'fcftde, baß

'§ ©f inbti gfunben unb oerforget fei, îtitb baß be 33ater um fünft mit
t'fm feimcfünn ftatt erft um acfti. ®a§ fat be §err ©alboogel mit 3)aitt
agitof unb gfcEjroinb e S5tatt it§ em fftotigbuecf griffe unb en ©riteß bruf
gerieben a b'grait, unb b'Sottie fät uf'S gräuteinS ©int frünbti e ©ouocrt

gfott uS ifrer papeterie, gunt 'S ffilättli bri tfue für bc Saitfbneb. Unb
benn fät fte gra'3 "f ifie roitnberfcffin Sabe mit ufegfolt unb em 9Jïar=

gritli geiget, baß eS greub feb unb fpiele mög, unb mit fie im ©arte
b'bliebe finb, i ber IRööcfi ootn SJater, ift 'S SDSargritlt gang luftig roorbeit
unb fät oergeltt, grab roie bafetm, mentt fie ettanb fcEjo nit oerftaube §änb.
Stber rail's am SJîittag bocf bie grog oerftanbe fät: „Sßie ^etfjeft ®u?",
fo fäitb b'Sfinb attpott baS roieber gfroget, baß eS ifiten antroorti, unb
benn fätS attimot roieber en attbere oo fine fRänte gfeit — baS fät bie

©fettfcfaft fo luftig b'bunït, baß fie be grüßt @paß gfa £)änb mit ifm.
S)o ift g'ntol b'©finbSmagb rifecfiofi mit erne »dinner for the little visit«,
ititb bo finb fie is ©artefüSli an lEifcf gfcffe, unb fänb ifm „fließe f£^ee"
itfgioartet, unb „roißi Dftereiti" — fo fätS em tpapa oo roitem guegrueft

— unb fäitb ifm gleifdf a§ ©äbeli gftecft, itnb Sutterbrötti gftridje, einS

nocf em anbere. ©S fät recft junger gfa oo finer ©anberfcfaft unb

brum luftig g'geffe, baß Mi e greitb gfa fäitb. Unb bis b'tSfinbSmagb
roieber abgrumt fät, finb fie mit em ©äftli e cfti 31t fini SSater auegftanbe,
baß eS mit ifm rebi, ba§ £>änb fie fo gern gfort. Unb benn fät be Stater

gfeit, eS foil ifite 'S ©artnerliebli finge: „SOteine Sliuncfeit fabett ®urft."
„3o aber benn mueß i 'S ©prüfcfäntti febe begue " -— unb benn fätS
eS gfott unb frifcf fi§ Siebli gfuttge. Itnb benn fät 'S grautein gent
mette JUaoier fpiele bague itnb brum finb fie is §u§ g'gattge, is SSerattba*

gtmmer, unb 'S SJtargritIi fät großi greitb gfa, roo'S fis Siebti ,,ttf ber

SOtufi!" gfört fät. Slber nocffer ifcf eS gang ftitt itf be ©djöbftiteppid)
gtege, oor em @opfa gtte — längilang — unb fät batb feft gfcflofe.
®aS fät fine gri'mb au roieber fo luftig b'bunït, unb b'ÏRama fiat ait
nuteffe cfo tuege, gang liSti! 5Do fät nte'S rutjig fdjlofe tot); b'Sfinber
©oaitS fänb unterbeffen e üDittfcfftunb rfjönite fa, im anbere 3iwwer.

Stber roo 'S SRargrttti oerioadjet ift, unb nit groiißt fat, roo'S ift,
unb fi SDtuctter nit gfeb) fät, ifcf eS gang oerfcfroden uitb fät bitterticf
b'briegget. ®runt fänb fie bo fin SSater gfott, uitb ber §ät 'S ©fitibli
batb tröftet gfa mit em 3auberroörtli: „3>ef göfub mir gur Sötama, galt,
i bis SSettlt! ®ib jef 'S §ättbli, füg „guet IRacft" gît Sitte itnb füg
baute, baute !" Uitb ttodjbevn er fetber tio föflicf bautet fat, ift er mit
fiiit (Sfinbti a ber §anb eitblid; feimroärtS mit ruftige ©djritte; itod) cfitrger
git fat er 'S Margriff lieber uf ber Sinn gnof, um gfcfroinber oorroärtS

g'cfo; eS fät ifn fait fetber plaitgeret, ber ÎOtuetter ifreS oertore g'gtaubt
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schlag gniacht, der Frau Waldvogel dur de Laufbueb B'richt z'schicke, daß

's Chindli gfunden und versorget sei, und daß de Vater um fünfi mit
ihm heimchönn statt erst um achti. Das hät de Herr Waldvogel mit Dank
aguoh und gschwiud e Blatt us em Notizbuech grisse und eu Grueß druf
gschriebeu a d'Frau, und d'Lottie hat lif's Fräuleins Wink fründli e Couvert

gholt us ihrer Papeterie, zum 's Blättli dri thue für de Laufbueb. Und
denn hät sie grad no ihre wunderschön Babe mit usegholt und em Mar-
gritli zeiget, daß es Freud heb und spiele mög, und mil sie im Garte
b'bliebe sind, i der Nööchi vom Vater, ist 's Margritli ganz lustig worden
und hät verzellt, grad wie daheim, wenn sie enaud scho nit verstände händ.
Aber wil's am Mittag doch die Frog verstände hät: „Wie heißest Du?",
so händ d'Chind ällpott das wieder gfroget, daß es ihnen antwort!, und
denn häts allimol wieder en andere vo sine Näme gseit — das hät die

Gsellschaft so lustig d'dunkt, daß sie de größt Spaß gha händ mit ihm.
Do ist z'mol d'Chindsmagd usechoh mit eme »cliurisr kor tks little visit«,
und do sind sie is Gartehüsli an Tisch gsesse, und händ ihm „fließe Thee"
ufgwartet, und „wißi Ostereili" — so häts em Papa vo witem zuegrüeft

— und händ ihm Fleisch as Gäbeli gsteckt, und Butterbrötli gstriche, eins

noch em andere. Es hät recht Hunger gha vo siner Wanderschaft und

drum lustig g'gesse, daß Alli e Freud gha händ. Und bis d'Chindsmagd
wieder abgrumt hät, sind sie mit em Gästli e chli zu sim Vater auegstande,

daß es mit ihm redi, das händ sie so gern ghört. Und denn hät de Vater
gseit, es soll ihne 's Gärtnerliedli singe: „Meine Blümchen haben Durst."
„Jo aber denn mueß i 's Sprützchäntli hebe dezue!" -— und denn häts
es gholt und frisch sis Liedli gsunge. Und denn hät 's Fräulein gern
welle Klavier spiele dazue und drum sind sie is Hus g'gange, is Verandazimmer,

und 's Margritli hät großi Freud gha, wo's sis Liedli „uf der

Musik" ghört hät. Aber nachher isch es ganz still us de Schööfliteppich
glege, vor em Sopha zne — längilang — und hät bald fest gschlofe.

Das hät sine Fründ au wieder so lustig d'dunkt, und d'Mama hät au
müesse cho luege, ganz lisli! Do hät me's ruhig schlafe loh; d'Chinder
Evans händ unterdessen e Dütschstuud chönne ha, im andere Zimmer.

Aber ivo 's Margritli verwachet ist, und nit gwüßt hät, mo's ist,

und si Muctter nit gseh hät, isch es ganz verschrotten und hät bitterlich
b'briegget. Drum händ sie do sin Vater gholt, und der hät 's Chindli
bald tröstet gha mit em Zauberwörtli: „Ich göhnd mir zur Mama, gäll,
i dis Bettli! Gib setz 's Häudli, säg „guet Nacht" zu Alle und säg

danke, danke!" Und nachdem er selber no höflich danket hät, ist er mit
sim Chindli a der Hand endlich heimwärts mit rüstige Schritte; noch churzer

Zit hat er 's Margritli lieber uf der Arm gnoh, um gschwinder vorwärts
z'cho; es hät ihn halt selber plangeret, der Muetter ihres verlöre g'glaubt
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©f>inbli gfttnb unb ntuntcr toiebcr i b'Slrnte g'iege. Uitb toenu fie fcfjo

fit e paar ©titube toieber Beruhiget gfi tft, fo firtb boeî) iïjri Sluge no gang
rotf) unb gfdjtoolle gfi nom S3riegge oorffer — toag Ifat fie ficE) 9(ÏÏ§

oorgftettt? ©g fet ht ©ee gfatte, eg fei unter e ffueijrroerct), unter b'3fe=
bafjit à)oï), eg fei i tufig ©faffre, me Brtngi'S ficher nu tobt toieber f)ei

— Unb fett £)ät fie 'S 35ater§ lang erfetfutti ©cfiritt g'prt uf em ©arte»

cf)ie§, unb 2ltti finb eittgege, unb b'ïftuetter f)cit be SSater unb 'S ©|inbli
mitenanb a fief) griffe unb ni'tmme roede ïoglof;, big fiait ber Sfuguft unb
'g ffliarie unb ber Gtto 'g ©dftoofterli faft abegoge fjanb, bajf fie au tto

effönneb um'g utneftof) unb djniiiile ttnb'g i b'2trme nef) noclj bem lange,
lange, ftitte, oertjängniffoolle Slag.

Unb b'g SJÎargritli fjät grab giucffget, baff 'g toieber baljeim fei, unb

fjunbert ©aclje oergeïït do fine ©rlebniffe; ttitb roil bim Dioljfroge fd>o

befannt toorbett ift, bag 'g SRargritli be Sluenieroage begleitet f)eb, ofjni
em ©eorg fig ÏBtffe, fo Ijcit me fief) jeb itixgfäfjr be ©pagiergaitg oom

SDiargritli dfonne oorftette. 2lber au e ©trof fjat 3iiemert iitef) b'benft;
bag ©ünberli Ijät b'SDtama fo feft gljebet unb tîjre bie tjeijfen 2luge gftriciflet
mit fine fjânbïi, bag 2lïïi gioiijft £)änb, baff 'g SDÎargritli oo felber fitter
Sebtig gmteg Ijcit a ber erfte Dîeig uf eigtti gitttft.

Unb be gang ©ommer finb bie erfte feltene Sluemett unb Çriidjt
ug 'g SJÎargritli'g fernem 53lumettgu»@arte uf b'SSitta (Soang b'brocf)t

m orbe, g-utn ©rttefj uttb gum SDanf oom gfuttbene Gardener's child!

lUtJ'et £)Jtivi'l|âuIif|ï im

)er liebe Ofterïjag oom legten fjtüfjlhtg mar beit Äleineit nodj garftooljl itt ©rimterung, unb nidjt umfonft tourbe ber groffe, bide,
freunblidfe îperr, ')er 3ieft oom 0ftert)âgli ïennt unb alle 3>af)ïe

einen golbenen SBatjett Jfineinlegt gur toidjtigen Sefteïïung, — nicf)t umfonft
tourbe unfer luftiger fjerr tpailer mit eittent fo frettbigett, erroarturtggootten
ßädfeln ooit ttielen, oielen ©efidftleiit begrüßt, alg er attd) biefeg ^a^r toieber

einmal unoertiofft bei ber Äinberfcljaar erfd)ien. ?lber er taut trot) ber

Dftergeit mit einem langen IDÎantel, unb fagte aud), bag Ofter^agli fitje
ttocl) frierenb itn SReft, ttttb tonne unmöglich mit bett Geiern ittt ©d)ttee

l)eruin£)npfen ; eg tootle aber bie ©ieretjen getoiff bereit galten auf ben erftett
fcflönett, toarmen, trocfeitett ^rü^linggtag!

3a ber toollte nun aber recfjt lange nirîft fomnten; aug unfern eifrigen
2Betterbeobacl)tungen tourbe unoermcrt't eitt Stpriloergli:

Slprtl tttadft ett attberg ©fidft atti Sag,
58alb febtittt emol b'Suttne, balb regttet'g mag 'g mag,
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Chindli gsund und munter wieder i d'Arme z'lege. Und wenn sie scho

sit e paar Stunde wieder beruhiget gsi ist, so sind doch ihr! Auge no ganz
roth und gschwolle gsi vom Briegge vorher — was hat sie sich Alls
vorgstellt? Es sei in See gfalle, es sei unter e Fuehrwerch, unter d'Jse-
bahn choh, es sei i tusig Gfahre, me bringi's sicher nn todt wieder hei!

— Und setz hät sie 's Vaters lang ersehntti Schritt g'hört uf ein Garte-
chies, und Alli sind entgege, und d'Mnetter hät de Vater und 's Chindli
mitenand a sich grisse und nnmme welle losloh, bis halt der August und

's Marie und der Otto 's Schwösterli fast abezoge Hand, daß sie an no

chönned um's umestoh und chnüüle nnd's i d'Arme nch noch dem lange,
lange, stille, verhängnißvolle Tag.

Und d's Margritli hät grad gjuchzet, daß 's wieder daheim sei, und

hundert Sache verzellt vo sine Erlebnisse; und wil bim Nohfroge scho

bekannt worden ist, daß 's Margritli de Bluemewage begleitet heb, ohni
em Georg sis Wisse, so hät ine sich setz ungfähr de Spaziergang vom

Margritli chönnc vorstelle. Aber an e Strof hät Niemert meh d'denkt;
das Snnderli hät d'Mania so fest ghebet uiid ihre die heißen Auge gstrichlet
mit sine Händli, daß Alli gwnßt hand, daß 's Margritli vo selber finer
Lebtig giineg hät a der erste Reis us eigni Fuust.

Und de ganz Sommer sind die erste seltene Bluemen und Frucht
us 's Margritli's schönem Blumenau-Garte uf d'Villa Evans b'brocht
ivorde, zum Grueß und zum Dank vom gfundene Earäsner's ebilä!

Unser Osterhäslifest iur Kindergarten.

liebe Osterhas vom letzten Frühling war den Kleinen noch gar
wohl in Erinnerung, und nicht umsonst würde der große, dicke,

si ^ freundliche Herr, der das Nest vom Osterhäsli kennt und alle Jahre
einen goldenen Batzen hineinlegt zur wichtigen Bestellung, — nicht umsonst
wurde unser lustiger Herr Hailer mit einem so freudigen, erwartungsvollen
Lächeln von vielen, vielen Gesichtlein begrüßt, als er auch dieses Jahr wieder
einmal unverhofft bei der Kinderschaar erschien. Aber er kam trotz der

Osterzeit mit einem langen Mantel, und sagte auch, das Osterhäsli sitze

noch frierend im Nest, und könne unmöglich mit den Eiern im Schnee

hernmhüpfen; es wolle aber die Eierchen gewiß bereit halten auf den ersten

schönen, warmen, trockenen Frühlingstag!
Ja der wollte nun aber recht lange nicht kommen; aus unsern eifrigen

Wetterbeobachtungen wurde unvermerkt ein Aprilversli:
April macht en anders Gsicht alli Tag,
Bald schiint emol d'Sunne, bald regnet's was 's mag,
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SMb Iiiftet'ê, balb f)änb mir mit SDlorgett en ©djnee,
Uitb g'lefst loirb'g boc£) Sriiel)lig, jitfje, jutje

®a mir bie Öffer^ägltrotefe gevnbe oor unfern Slugen fjaben — fie

ftßfjt ait unfern ©pietplaf) — fo begriffen bie ßfinblem gut genug, baff
ba guerft ber ©d;nee fort gelfett müffe, ncimlid) alg Sßaffer tjinunter iit
bie Qrrbe, bamit roieber griuteS ©rag roadjfe unb mandjeg ©ctnfeblümdjeu
babei; unb b'rtmt roar'g eine große Si'eube, alg enblid) bie ©djneebecte

große luftige. Södjer befam unb gittert gang roeggeraumt mürbe oott beu

Soteu beg |Jrü^Itng§: beut ©oitttenfdjein ttnb bent Slprilregen. ilnterbeffeu
rourbe and; in ber ©dmlftube gerüftet fi'tr'S Dfterffeli : alle ©tärfefcl)ad)teltt,
bie bie 9Jianta ober bie SDtagb ba£)eint ^ergeben tonnte, mürben ber SEante

gebradft, uitb bantt oott beit Äirtbern (beu ©roßen unb Sftittlern) gattg
felber mit fdjßnent, rofenrotlfem Rapier überflebt, tapegirt. llitb ba tttt§
ber 33ud)bittber gerabe nod) rouitbet'lfiibfdje, bunte ttnb golbglitjernbe 2lb=

fattftreifen oott 1 Zentimeter SSreite fc£)enïte, fo rourbe ber obere unb untere
SRartb unb manchmal nod) bie SDtitte ttnb manchmal bie gange ©djaclftel,
pradjtoott oevgiert! ©tattlid) genug falf'g aug, bag fpeer ooit ©cljadftelit
9tod) beoor mir fertig roaren, i'iberruntpebte unS iffapa Sjailer, unb fagte,
baff ber ©ftertjag fcljon auf beut Sßege fei — oietleidjt tontine er fcEjott

am anbern SfRorgeit. 5)a roarb'g eilt freuen unb ein ütiiften ttitb eine

©ud)binberei ait ben SEifdjen! 5>ie fEante SDtarie ©iirtli aug ber Büriftabt
mar gerabe babei ttnb freute fid) über'g ftcijfige Sölfleiit. Slnt Slbeitb um
6 Utjr reiste bie malbfunbige SEante Zmttta mit bem SBagen unb ber B^tne
ttitb ber großen, großen ©dfeere itocl) tjinauf gum ©t. 2lmtafd)loß, unb

teerte mit alten blü|enben SBeibeitgroeigeit, bie iljr gerabe bie iueid;eit ^päitbc^eit

entgegenftredten, ttttb SEanneitgrüit unb SRoog unb ©tedipatiiiblätteru unb
Slttemonen unb ©d)lüfjelblüind)en unb ©tengeldjen Stßiefenfdjaumtraut, ttnb
mit bent SBageit ootl £>eu oon einem Sauernljaug, bei anbredfenber Sftadjt

mieber itt i|r fidjereg §äug§fjen gttri'tcf.
2lm SDÎotgen, al§ fie aufftattb, um bie SReftdjeit gu ridjten, mar e§

itodj fo buutel, baff bte fyetifefjcrifdje SEante bie SRegenroolfen nic£)t unter»
fdjeiben tonnte oont ®ämntergrau beg £nmmelg, unb alfo 30g fie too§l»

gemutl) beit geftroef an. Silber bie groffe ©djürge b'riiber ttnb bie Ueber»

ärmel, beitn bag §eugefd)äft mar ein roenig ftaubig. Stint roie ein Sögel
— nein, oiel flinter, breiten bie groci iQciube Sfteft um fftcftdjeit in ber

ftitleu SKorgenftunbe: für jebeg @d)äc^telcf)ett eilt 3Bifd)d)eit ipeu, gum
Ärängd)en gebre£)t uitb iit bag tofenrotfje 35ettd)eit geniftet, bamt ber 23obeit

mit SJîoog belegt, fo mußte eg fa ben Dftertjafen gelüften! Sitte bie SRcftdjeit

mürben ituit iit brei umgefe^rte Sänfc£)en oerforgt, bie gugteid) alg „SErag»

bafjrett" hielten tonnten unb oorläufig, genau eitxS über bent attbern mie

©eftetle, int ©eitengattg aufberoalfrt mürben. Sind) ba§ große Dteft für
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Bald luftet's, bald Hand mir am Morgen en Schnee,
Und z'letzt wird's doch Früehlig, juhe, juhe!

Da mir die Osterhäsliwiese gerade vor unsern Augen haben — sie

stößt an unsern Spielplatz — so begriffen die Kindlein gut genug, daß
da zuerst der Schnee sort gehen müsse, nämlich als Wasser hinunter in
die Erde, damit wieder grünes Gras wachse und manches Gänseblümchen

dabei; und d'rnm war's eine große Freude, als endlich die Schneedecke

große lustige Löcher bekam und zuletzt ganz weggeräumt wurde von den

Boten des Frühlings: dem Sonnenschein und dem Aprilregeu. Unterdessen

wurde auch in der Schulstube gerüstet für's Osterhäsli: alle Stärkeschachteln,
die die Mama oder die Magd daheim hergeben konnte, wurden der Tante
gebracht, und dann von den Kindern (den Großen und Mittlern) ganz
selber mit schönem, rosenrothem Papier überklebt, tapezirt. Und da uns
der Buchbinder gerade noch wunderhübsche, bunte und goldglitzernde Ab-
sallstreifeu von 1 Centimeter Breite schenkte, so wurde der obere und untere
Rand und manchmal noch die Mitte und manchmal die ganze Schachtel,

prachtvoll verziert! Stattlich genug sah's aus, das Heer von Schachteln!
Noch bevor wir fertig waren, überrumpelte uns Papa Hailer, und sagte,

daß der Osterhas schon auf dem Wege sei — vielleicht komme er schon

am nudern Morgen. Da ward's ein Freuen und ein Rüsten und eine

Buchbinderei an den Tischen! Die Tante Marie Bürkli aus der Züristadt
war gerade dabei und freute sich über's fleißige Völklein. Am Abend um
6 Uhr reiste die waldkundige Tante Emma mit dem Wagen und der Zaine
und der großen, großen Scheere noch hinauf zum St. Annaschloß, und

kehrte mit allen blühenden Weideuzweigen, die ihr gerade die weichen Händchen

entgegenstreckten, und Tannengrün und Moos und Stechpalmblättern und
Anemonen nnd Schlüsselblümcheu und Stengelchen Wiesenschaumkraut, und
mit dem Wagen voll Heu von einem Bauernhaus, bei anbrechender Nacht
wieder in ihr sicheres Häuschen zurück.

Am Morgen, als sie aufstand, um die Nestchen zu richten, war es

noch so dunkel, daß die hellseherische Tante die Regenwolken nicht
unterscheiden konnte vom Dämmergrau des Himmels, und also zog sie wohl-
gemuth den Festrock an. Aber die große Schürze d'rüber und die Ueberärmel,

denn das Heugeschäft war ein wenig staubig. Flink wie ein Vogel
— nein, viel flinker, drehten die zwei Hände Nest um Nestchen in der

stillen Morgenstunde: für jedes Schächtelchen ein Wischchen Heu, zum
Kränzchen gedreht und in das rosenrothe Bettchen genistet, dann der Boden
mit Moos belegt, so mußte es ja den Osterhasen gelüsten! Alle die Nestchen
wurden nun in drei umgekehrte Bänkchen versorgt, die zugleich als
„Tragbahren" dienen konnten nnd vorläufig, genau eins über dem andern wie

Gestelle, im Seitengaug aufbewahrt wurden. Auch das große Nest für
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beit ,païen tourbe Berettet: in ©attb auf beut ©oben beg ftorbeg tourbe

ringgïjerant ein rester ffrithlinggfrang geftecft ooit Stann' unb SBeibe, unb

„rate lirtb ooit 2©oog unb peu" roar ber ©obéit! SMefeg ©eft oerftecfte
bie Stante, unb ber pafe muß eg eitt 2Bei(c£)en gefucfjt haben; benn ein

paarmal fa£;ett i£)ix bie fîmber buret) bag ÄeUerfenfterchen auf bent falten,
harten ©oben fi|ett.

216er roie bumnt! 2llg aïïeg fo fcEjön Bereit roar, geigte fid; ber

©anigtag, ber 11. 2lpril, al§ eilt redit entfdjiebener ©egentag. ©ieïïeicf)t
fommt'g am Sonntag, meinten bie Äinber, unb alg am ©onntag bie ©onne
festen unb bie Staute aug ber flirre fatn, lief ifjr eine gaitge ©eif)e lieber
Äinberlcin entgegen, fo reetjt feftlid) im roeißen ©djür^djett, unb oor ber

pau3tl)ür raartete nod) eine weitere ©djaar.
2(6er aïïeg fragen unb ©etteln tonnte nidjtg Reifen; ber Ofter£)äSli=

©apa rooïïte £)alt nicht am ©onntag fommeit, unb oor allen fpagicreitben
Seuten bie (Sier oerfteefen; er rooïïte and) nic£)t, baß bie ftinber etroa auf
beut ttod) feuchten ©oben umfaïïen ttitb bie ©onrttaggfteibdjen befchinulceit

foïïten! 2lm SOtontag roar'g roieber nidjtg; ba mußte ber Öfterf)ägli=©apa
eine fleine ©eife machen, 216er am S)ien§tag in ber SOÎittagêftunbe tourbe
bag fyeftc£)en befdjloffen für aïïe g-aïïe: entroeber im gimmer ober im freien.
S)ie Stante t^atte gang feef beit fdjönften ©ottnenfdjeiit proptjegeit, natürlich
toegen bem Ofter^ägli=©prucE), ber ttidjt für bag Limmer eingerichtet roar.
Unb ber pimmel ladite bagu unb madjtc fein freunblidjfteg @efic£)t, alfo
baff ber Ofterljafe richtig nad) feinem SJcittaggfdjläfdjen auf ber Söiefe umher»
lief ttitb roeit uttb breit feilte bunte ©efdjeeruttg oerftedte.

Unterbeffen tourbe im halBbunfelit giminer, in toeldjem feit einigen
Sagen and) ttnfer liebeg Älaoier ftanb, fdjneÏÏ eilte fleine ©üf)ue gum
Seflamirett erridjtet: eiitS ber SefcE)aftigungg=Stfchd)en tourbe mit einem

fc£)önen, Bunten Steppid) Belegt unb redjtg unb liitfg ftanb eine grüne fyäc£)er=

palme, ttitb ein ©anfleht bilbete bie Streppe. 216er leiber fonntc bie 2öib=

tttung nicht im ruhigen ©emadje fteigen, ba ber Dfterï)âglh©apa bie Söiefe
beroadieit muffte. Sllfo gogeit toir mit unfern ©äften t^inauS, roeit Big

mitten in bie grojfe Söiefe, too unter einem ©aume ber große, liebe, fd)öne

Ofterhag im grithlinggneft faß unb fdjoit oon mettent eilt £% fpii^te, um
bett ©efang, ber oon ißm ^anbelte, gu fjöven. Unb nun ftanb er ootn
Äinberfreig umringt, unb hörte Beifällig bag fdjoite Sieb an, bag er ttttit
fdjon gang genau fennt:

„©chaut roagjftfjt bettn bort im ©rag."

©aeßher mar ber Äreig gang ftiïï, unb bie ©äfte £aufc£)teit tttttt mit
gütiger, großer 2lufmerffantfeit auf bie ©orträge, bie nun „fliegen" 3>n

abroedjfelitber fjolge, bie Äecfeit gang ©olo, bie UeBrigen in Stergett ober

Quartett, fprad)en bie jîiitber:
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den Hasen wurde bereitet: in Sand auf dem Boden des Korbes wurde
ringsherum ein rechter Frühlingskranz gesteckt von Tann' und Weide, und

„wie lind von Moos und Heu" war der Boden! Dieses Nest versteckte
die Tante, und der Hase muß es ein Weilchen gesucht haben; denn ein

paarmal sahen ihn die Kinder durch das Kellerfensterchen auf dem kalten,
harten Boden sitzen.

Aber wie dumm! Als alles so schön bereit war, zeigte sich der

Samstag, der 11. April, als ein recht entschiedener Regentag. Vielleicht
kommt's am Sonntag, meinten die Kinder, und als am Sonntag die Sonne
schien und die Tante aus der Kirche kam, lief ihr eine ganze Reihe lieber
Kinderlein entgegen, so recht festlich im weißen Schürzchen, und vor der

Hausthür wartete noch eine weitere Schaar.
Aber alles Fragen und Betteln konnte nichts helfen; der Osterhäsli-

Papa wollte halt nicht am Sonntag kommen, und vor allen spazierenden
Leuten die Eier verstecken; er wollte auch nicht, daß die Kinder etwa auf
dem noch feuchten Boden umfallen und die Sonntagskleidchen beschmutzen

sollten! Am Montag war's wieder nichts; da mußte der Osterhäsli-Papa
eine kleine Reise machen. Aber am Dienstag in der Mittagsstunde wurde
das Festchen beschlossen für alle Fälle: entweder im Zimmer oder im Freien.
Die Tante hatte ganz keck den schönsten Sonnenschein prophezeit, natürlich
wegen dem Osterhäsli-Sprnch, der nicht für das Zimmer eingerichtet war.
Und der Himmel lachte dazu und machte sein freundlichstes Gesicht, also
daß der Osterhase richtig nach seinem Mittagsschläfchen auf der Wiese umherlief

und weit und breit seine bunte Bescheerung versteckte.

Unterdessen wurde im halbdunkeln Zimmer, in welchem seit einigen
Tagen auch unser liebes Klavier stand, schnell eine kleine Bühne zum
Deklamiren errichtet: eins der Beschäftigungs-Tischchen wurde mit einem

schönen, bunten Teppich belegt und rechts und links stand eine grüne Fächer-

palmc, und ein Bänklein bildete die Treppe. Aber leider konnte die

Widmung nicht im ruhigen Gemache steigen, da der Osterhäsli-Papa die Wiese
bewachen mußte. Also zogen wir mit unsern Gästen hinaus, weit bis
mitten in die große Wiese, wo unter einem Baume der große, liebe, schöne

Osterhas im Frühlingsnest saß und schon von weitem ein Ohr spitzte, um
den Gesang, der von ihm handelte, zu hören. Und nun stand er vom
Kinderkreis umringt, und hörte beifällig das schöne Lied an, das er nun
schon ganz genau kennt:

„Schaut was^l sitzt denn dort im Gras."

Nachher war der Kreis ganz still, und die Gäste lauschten nun mit
gütiger, großer Aufmerksamkeit auf die Vorträge, die nun „stiegen"! In
abwechselnder Folge, die Kecken ganz Solo, die Uebrigen in Terzett oder

Quartett, sprachen die Kinder:
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3efe £)ärtb mir beim 'ê fÇeftïi, juljeiffa, jutje!
9Jîir ïjâitb )d)0 ber SOÎama Berjeïlt,
SBer ber Ofterfjnë gfuecbt ï)eb im tititffte ©cljttee,
llnb ©iti für ttô bUmern bftettt:

©a§ ift be frerr frailer im lange ©alar,
®rum ift er ant fctbe ©ag d)o£),
© bifelt go tuege ju üfcrer ©cgaar,
©s> |ät iljtt îjatt tmtnber gttol),

öb Uli redjt foïgeb itttb Stiemert fcf)toa|t,
®a>3 ift ïjalt e Bijjeli fcïjtuer
llnb öppe luirb ©iitê e djti bfuttber gfefet,
llnb dfuvtt bemt fc£)ö ftitl tuieber ïjer

©uft finb mir ghrilfj orbeli gfi be fäB ©ag,
©ctio toege bent gntaüige (Saft!
SKtr Ijoffeb, er tttüffi fei grofji ©Ijlag,
©r ritefjm' ii<8 bim DftertjaB faft.

®r ï)eb il)tt bo bfuedft unb il)m 33afee g'gel),
3m Steftli bo oben im SCSatb ;

®oct) '§ frciBli l)ät gfrorett int titiife ©cfjnee,
llnb blof; gfett: „3 djume bemt balb!

3 tnartemmf liebliclje ©unnefdji,
@o c()i)itneb an b'Sljinber ttf b'SCSieê,

©o jnutfije, go fprittge — bof»i — böffji —
Sllë tnarebê im i}5arabieê!

@o fötteb'3 tni alt' ©ag erwarte, bic ©l)ittb,
llnb litege natft feber 3tacl)t,
Öb b'Sttttne recljt l)elfi, itttb ob be Söittb
®e 33obe balb trocfje mact)t !"

®o Ijanb mir recljt SCdjt g'gel) jitm ffenfter ttä,
llnb b'©itntte ift toeibli djo,
©o gitgg^le in itferê ©Ijinbertjitê,
©ie îennt itê fjaXt Sllli fcX;o

Unb gfunge X)ättb mir: „®er grnfjlittg ift naf)",
Unb 'è SiebXi Bont Öfterl)aS,
llttb l)anb l)alt e grettb itttb e Sßlattge g'X)a,

llf'ê ffeftli bo ttffett im ©ra§.

SJtir X)äitb gtoiifj no nie fo Sldjtig g'gel),
@o lang mir am Sebe finb,
llf'§ fÇriteX)Xig=9Berbe, uf'ê ©ctjmetje sont ©dfnee,
llf ©ttntte ttnb SRegen itttb SBirtb :

SSie baê 3°fyi:> frerr frailer, ttnb feg ifcf) ïuoXjr

3e| göXjttb mir go fuecfie, jitljei!
llttb bettfeb tun bte 3it gtoiifs jebeB 3°I)U
SCBie braB be frerr .frailer fei!
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Jetz Hand mir denn 's Festli, juheissa, juhe!
Mir Hand scho der Mama verzellt,
Wer der Osterhas gsuecht heb im tünfste Schnee,
Und Eili für üs bi-n-em bstelltU

Das ist de Herr Hailer im lange Talar,
Drum ist er am säbe Tag choh,
E bitzli go luege zu iiscrer Schaar,
Es hat ihn halt wunder gnoh,

Ob Alli recht folged und Niemert schwätzt,
Das ist halt e bitzeli schwer!
Und öppe lvird Eins e chli bsunder gsetzt,
Und chunt denn schö still wieder her!

Sust sind mir gwüß ordeli gsi de säb Tag,
Scho Wege dem gwältige Gast!
Mir hoffed, er wiissi kei großi Chlag,
Er rüehm' üs bim Osterhas fast.

Er heb ihn do bsuecht und ihm Batze g'geh,
Im Nestli do oben im Wald;
Doch 's Häsli hüt gfroren im tüüfe Schnee,
Und bloß gseit: „I chume denn bald!

I warte-n-uf liebliche Sunneschi,
So chönned an d'Chinder uf d'Wies,
Go juuchze, go springe — dohi — döthi —
Als wäreds im Paradies!

So sölled's mi all' Tag erwarte, die Chind,
Und luege nach sedcr Nacht,
Ob d'Snnne recht helfi, und ob de Wind
De Bode bald troche macht!"

Do Hand mir recht Acht g'geh zum Fenster us,
Und d'Snnne ist weidli cho,
Go güggsle in users Chinderhus,
Sie kennt iis halt Alli scho!

lind gsnnge Hand mir: „Der Frühling ist nah",
Und 's Liedli vom Osterhas,
lind Hand halt e Freud und e Plange g'ha,
Uf's Festli do ussen im Gras.

Mir Hand gwüß no nie so Achtig g'geh,
So lang mir am Lebe sind,
Uf's Früehlig-Werde, uf's Schmelze vom Schnee,
Uf Sunnc und Regen und Wind:

Wie das Johr, Herr Hailer, und setz isch wohr!
Jetz göhnd mir go sueche, jnhei!
Und dented nur die Zit gwüß jedes Johr,
Wie brav dc Herr Hailer sei!
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©er alfo Sefungene mar gang gliictlicf) über ben Sprud), natürlich,
uub gab atlfogleicf) bas fdjneïïoerftanbene Bcidjett 3um StwSeinanberfpringen
nad) allen Seiten! ©aS mar ein luftiges 3a;p$Ön itiib Grabbeln auf ber

ÏBiefe — mer eS £)ätte aus ber Suft tjerab betrachten bönnen, aus ber
9]oget=5ßerfpeftine! ©aS jauchte unb fprang, unb fpatyte unb entbetfte,
unb faut unb §eigte Unb auf ein Sager §eu, cor baS 9t eft, mürben
ad' bie ,,©ier blau unb grün unb fdjeifig, ©ier rot!) unb gelb unb ftecüg"
forgfam gufantmengelegt, baff eS eine $ßrac£)t xtitb ein ïinber^erjerfreuenber
Slnblicl mar! SRati'irlicE) liefen aucl) bie Sc£)ultöci)terleiit, bie gerabe auS
beut ©urtt|au§ fcfnoirrten trie ©attbeii au§ beut Sdflag, fyerbei, um il)re
oiertelftiinbige Sßaufe bei unferm fd)öiteu Dftertjafeit gugubringen! Unter»
beffen polten oiel muntere ©ienftmännlein ber 1., 2. nnb 3. Älaffe (unfere
früheren Sdjüler unb heutigen ©äfte) im ßinbergarten Sänlleitt rtnb [teilten
fie hinter bett gangen ÄreiS Einher, bie fid) mieber um ben geftbaum
gefcEjaart Ratten unb bett einlabettben Sit) mit Seijagen einnahmen. Stmt
begann bie frieblitfje SreiSoertheilung: ©amit bie „©rojjett jt'inber", bie

gurrt legten SJfal baë Ofter£)ä§Iifeft feierten, bie fd)önftgeratl)enen Steftlein
bel'ämeit, tbjeilte bie ©ante felber eins um'S attbere auS, gefüllt mit je brei
nerfc£)iebenen, mitnberfdjönen ©iern. greunbliclje §änbe boten i£)r gu unb
fo mar nad) burger SBeile jebeS, jebeS Äiitb befcbjenfit unb fdjautc entgiid't
in fein Steftlein Ijinein. ©antt l;atte ber ©fter^afe aud) nocl) einen Äorb
oott SRiiffe mitgebracht, bie ficï) frennblid) git ben ©icrn in'S 9teftd)en

gefeilten; uub bann lag nod) nod) ein Sßädc£)en babei, baS bie ©ante mit
fpanneitber Sebädjtigleit oor bett Äinbcrn aufmachte; bum, bunt — ^iipfte
eine feuerrote, prädjtige „©ummiballc" £>eran§ Unb oor lauter ©nt»

gücfen ftampften bie Äinber mit ben güjfen, ba fie mit bett §änben bie

Sfteftcheit oorfic£)tig galten mufften! Sa mandjeS „21^!" unb ,,©f|!" be=

grüjfte ben luftigen, ruttbett Spiellameraben, unb bie ©ante geigte bie neue

„Salle" herum, baff Se^eS He einmal „anrühren" tonnte, ©en ©untmi»
ball hatte Äinberframb gaber beut DfterljctSli mitgegeben, als eS bort
Dorbeiljiipfte

SBir haben liait ciel gute greunbe, bie ttitS etioaS gum greueit geben,

itttb b'rttm fommen immer bie frühem: Scfiülerchen ntit ein toettig §eim»

tue| in ilfre alte Spielheimath gum 33efnc£) ; fo luftige gefielen gibt'S îjalt
in ber rechten Schule nicht nte§r roie int Jbinbergarten, uub „allpott" etroaS

gum Sert^eilen — balb eine Sd)ad)tel SiSqititli oon ber grait fQerlommer,
balb ein Jtorb Rippen oon Stutter Stiefel, balb erfdjeint in irgettb roeldjem

Stuftrag ber fd)mucfe Äonbitorle'^rling mit einer gtiidoerljeifjenben runbett

Scjjachtcl, balb barf Sbali ober ©orli unb Sßalbemar gum eigenen @e=

burtStag bett jtameräblcin ©ittSli ober Sreheln „roiren", fttrg, îattnt ein

Stonat oergeljt o^ne ein berartigeS ©reignijf.
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Der also Besungene war ganz glücklich über den Spruch, natürlich,
und gab allsogleich das schnellvcrstandene Zeichen zum Anseinanderspringen
nach allen Seiten! Das war ein lustiges Zappeln und Krabbeln auf der
Wiese — wer es hätte ans der Luft herab bellachten können, aus der
Vogel-Perspektive! Das jauchzte und sprang, und spähte und entdeckte,

und kam und zeigte! Und auf ein Lager Heu, vor das Nest, wurden
all' die „Eier blau und grün und scheckig, Eier roth und gelb und fleckig"
sorgsam zusammengelegt, daß es eine Pracht und ein kinderherzerfreuender
Anblick war! Natürlich liefen auch die Schnltöchterlein, die gerade aus
dem Turnhaus schwirrten wie Tauben aus dem Schlag, herbei, um ihre
viertelstündige Pause bei unserm schönen Osterhasen zuzubringen! Unterdessen

holten viel muntere Dienstmännlein der 1., 2. und 3. Klasse hunsere

früheren Schüler und heutigen Gäste) im Kindergarten Bänklein und stellten
sie hinter den ganzen Kreis Kinder, die sich wieder um den Festbaum
geschaart hatten und den einladenden Sitz mit Behagen einnahmen. Nun
begann die friedliche Preisvertheilnng: Damit die „Großen Kinder", die

zum letzten Mal das Osterhäslifest feierten, die schönstgerathenen Nestlein
bekämen, theilte die Tante selber eins um's andere aus, gefüllt mit je drei

verschiedenen, wunderschönen Eiern. Freundliche Hände boten ihr zu und
so war nach kurzer Weile jedes, jedes Kind beschenkt und schaute entzückt
in sein Nestlein hinein. Dann hatte der Osterhase auch noch einen Korb
voll Nüsse mitgebracht, die sich freundlich zu den Eiern in's Nestchen

gesellten; und dann lag noch noch ein Päckchen dabei, das die Tante mit
spannender Bedächtigkeit vor den Kindern aufmachte; bum, bum — hüpfte
eine feuerrothe, prächtige „Gummiballe" heraus! Und vor lauter
Entzücken stampften die Kinder mit den Füßen, da sie mit den Händen die

Nestchen vorsichtig halten mußten! Ja manches „Ah!" und „Oh!"
begrüßte den lustigen, runden Spielkameraden, und die Tante zeigte die neue

„Balle" herum, daß Jedes sie einmal „anrühren" konnte. Den Gummiball

hatte Kinderfreund Faber dem Osterhäsli mitgegeben, als es dort
vorbeihüpfte!

Wir haben halt viel gute Freunde, die uns etwas zum Freuen geben,
und d'rnm kommen immer die frühern Schülerchen mit ein wenig Heimweh

in ihre alte Spielheimath zum Besuch; so lustige Festchen gibt's halt
in der rechten Schule nicht mehr wie im Kindergarten, und „allpott" etwas

zum Vertheilen — bald eine Schachtel Bisguitli von der Frau Herkommer,
bald ein Korb Hippen von Mutter Stiefel, bald erscheint in irgend welchem

Auftrag der schmucke Konditorlehrling mit einer glückverheißenden runden

Schachtel, bald darf Jdali oder Dorli und Waldemar zum eigenen

Geburtstag den Kamerädlcin Gutsli oder Bretzeln „mixen", kurz, kaum ein

Monat vergeht ohne ein derartiges Ereigniß.
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©o ift jefct roieber ba§ Ofter^äSlifeft eine freunblidje, £;eC£e Qfrinne»

rung in nieten Ä'inber^erjen, unb att' bie Suft ber frühen Äittbertage int

rotten §äu8tein unb brum herum, fie oergeht nidjt mit ber flüchtigen ©tunbe,
fonbern wirft einen bleibenben @d)immer non ®Iüd unb ißoefie in ba§

Sehen ber steinen, unb auc| in ba§ ihrer lieben, rnarmhergigen greunbc
unb Sefc£)üf3er! @ott b'E)üt ben ®eift ber ^reitbe im jtinberliaug

Shntfprüdje,
3Sa§ ®u tet)rft ®ein ©cf)toefterlein, £lju' bent Säferleiit im ©taub
©otl'8 üott ®ir and) fetjen, Seilten ©diritt ju leibe,
Hod) int @)ra8 bie SBlutnett fein Singt ein SSoget tief int Saub,
Saf; ®u felber fteljen. Saufcfje notier greube.

Sehrt gtjr he'm Bom 3riil)lùtgëgang,
©ruf) ®eiit |>au§ öoä Siebe:
©djtoefterlein beult lebenslang
3ln empfangene ®riebe.

Äufüifumi ber (Eähfffel ttt Mv. 4.
SlttS bent äöort „S3rieflaften" in Sr. 3 unb 4:

Stb, att, Slrt, Slft, Sapent, S3an!, Sarle, S3ajt, Sein, berften, Sefen, befte, Stene,
Sier, SSirtte, bift, Sraten, Srei, breit, Srief, Srife, ei, ©i, eime, ©i§, ©nte,
erben, @rt (Sornp.), gaber, gant, garbe, faft, faften, gee, feiern, fein, feift,
gerieit, fern, gerne, feft, geft, gin!, finfter, girnë, girft, grift, in, ift, Saften,
Sarft, feifen, leime, Sern, Sifte, Snie, Iniftern, Sraft, Srain, Srim, Seft, nie,
niften, Sain, Sanle, Safen, rafeit (Seitmort), Saft, raftett, reiben, reif, Seif,
Seife, Seft, rief, Siefe, ©eife, feinde (gitrtuort), fein (Hûlfêzeittnort), ©eine
(gilt®, ©erie, ©ieb, fieben (Seitmort), fiebert (Saljlroort), ©tab, ftarl, fteif,

©tein, fterbeit, ©tern, ©tier, tief, traf (93).
(©rfnnben noit ©Ifa unb Subotpp SBie8ner in Sorfcpach.)

Sejilalifd) georbnet non ®ante ©mma; juoberft ftanb urfprimglid) gerien!
Sffier tneiff ttod) mepr — bi§ punbert?

SSon Sr. 4:
1. Solin, Stölln, ©opn. — 2. Slrmbanb. — 3. Seife, Siefe, ©erie. —

4. Saiden, necfen, niden.

21 n t to o r t auf bie Scherzfragen:
1. Stuf ber Hängematte. — 2. Sßatbmeifter. — 3. ®rorwpeter. —

4. ©abpeter. — 5. Sidftobgetcpen (SBieberfdjein non einem ©tüdcpen ©piegeb
gla8, gegen bie ©oittte gehalten).

muijßi
l.

Qft ber Stittellaut ein a, greuft ®u ®id) tuol)l fepr,
®iintt e§ ®icp loopl fcptner, ©iepft ®u i ftatt a unb it:
©teljt ein u hingegen ba, »Hüte ®icE>!" ruf' ich ®ir jit.

— 78 —

So ist jetzt wieder das Osterhäslifest eine freundliche, helle Erinnerung

in vielen Kinderherzen, und all' die Lust der frühen Kindertage im
rothen Häuslein und drum herum, sie vergeht nicht mit der flüchtigen Stunde,
fondern wirft einen bleibenden Schimmer von Glück und Poesie in das
Leben der Kleinen, und auch in das ihrer lieben, warmherzigen Freunde
und Beschützer! Gott b'hüt den Geist der Freude im Kinderhaus!

SlMlsprüche.
Was Du lehrst Dein Schwesterlein, Thu' dem Käferlein im Staub
Soll's von Dir auch sehen, Keinen Schritt zu leide,
Hoch inl Gras die Blumen fein Singt ein Vogel tief im Laub,
Laß Du selber stehen. Lausche voller Freude.

Kehrt Ihr heim vom Frühlingsgang,
Grüß Dein Haus voll Liebe:
Schwesterlein denkt lebenslang
An empfangene Triebe.

Auflösung der Räthsel in Nr. 4.
Ans dem Wort „Briefkasten" in Nr. 3 und 4:

Ab, an, Art, Ast, Bayern, Bank, Barke, Bast, Bein, bersten, Besen, beste, Biene,
Bier, Birne, bist, Braten, Brei, breit, Brief, Brise, ei, Ei, ein-e, Eis, Ente,
erben, Erk (Komp.), Faber, Fant, Farbe, fast, fasten, Fee, feiern, fein, feist,
Ferien, fern, Ferne, fest, Fest, Fink, finster, Firne, First, Frist, in, ist, Kasten,
Karst, keifen, kein-e, Kern, Kiste, Knie, knistern, Kraft, Krain, Krim, Nest, nie,
nisten, Rain, Ranke, Rasen, rasen (Zeitwort), Rast, rasten, reiben, reif, Reif,
Reise, Rest, rief, Riese, Seife, sein-e (Fürwort), sein (Hülfszeitwort), Seine
(Fluß), Serie, Sieb, sieben (Zeitwort), sieben (Zahlwort), Stab, stark, steif,

Stein, sterben, Stern, Stier, tief, traf (93).

(Erfunden von Elsa und Rudolph Wiesner in Rorschach.)
Lexikalisch geordnet von Tante Emma; zuoberst stand ursprünglich Ferien!

Wer weiß noch mehr — bis hundert?
Von Nr. 4:

1. Lohn, Mohn, Sohn. — 2. Armband. — 3. Reise, Riese, Serie. —
4. Nacken, necken, nicken.

Antwort auf die Scherzfragen:
1. Auf der Hängematte. — 2. Waldmeister. — 3. Trom-peter. —

4. Sal-peter. — 5. Lichtvögelchen (Wiederschein von einem Stückchen Spiegel¬
glas, gegen die Sonne gehalten).

Räthsel.
i.

Ist der Mittellaut ein a, Freust Du Dich wohl sehr,
Dünkt es Dich wohl schwer, Siehst Du i statt a und u:
Steht ein u hingegen da, »Hüte Dich!" ruf' ich Dir zu.
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2.

1, 2, 3, 4, 5 îcmrt feilt nur ein ©trie!), gemeflen fein,
Dfaer tuieber ïônnen'ê feilt, Sinberlein beim 3iiitgelreil)'n.
1 ßiitweg unb 2 nun groß, ift e§ eilte Steife bto§,
®aß nocl) titeljr Serratien fei: '8 ift ein nietbeliebter 33rei.
Stimm bie erfte fßortion, ntinber wirb'ê, baê weißt ®u fd)oij.
®od) noit 3, 4, 5 alleiit: ©ar tttcßß Bleibt — int ©onnenfrfjein.

3.
SSier Saute, 2 fannft ®u öeränberit, SJtit i aß 2, Ijat es> üiel Sebeit,
SJtit a fiitbft ®u'8 in Bieten Säubern, ®ocf) fannft ®u ißnt fein gutter geben,
©8 ift ein fifffter SCufeittßalt. SBettit e§ ®icf) fiefjt, flietjtê atfobatb.

: Stun wirb ®ir bieê nod) ©paß Bereiten:
®aê ©rfte bleut gar oft bem ^weiten
git @d)uß unb ©djirm unb Stufenttjatt.

gavait. ©lodenblume. ©efäflt ©ir ber ©ante?
©? ift bie? eine meiner SieblingSblumcn, mie fie
befdjeiben unb in ftifler ©efd)aulid)îeit ba? $öbf«
d)en neigt unb boeï) am (iebftcit in freier £)ö()e
ftcljt, ben miirjigen ©torgenmiitb leife bcrftctjcnb
mie einen ©rug nom lieben ©ott. ©eine lieben
©ebanfen in ben ©ebid)td)en Ijabeit mict) gefreut;
aber bie Sdjeere be? fyormgejebe? mujjte biel ju
biet b'ran ftuljen, um ftc „gültig" 3U madjen.
©a? lägt fid) nur burdj langen gründlichen
ünterrid)t ertennen ober burd) ba? eingeborne
©efüf)I empfinben. ©röfte ©id) nur mit mir,
id) babe erft uad) meinem 30. 3at)re mit ,,©id)tern"
angefangen! SDeBmegen tonnen mir bod) ©eibe
fiir Schiller'? ©Iode fdjmärrnen, gelt, liebe, feine
©locfenblume?

g>ertt. ©îaric Rüdiger. Söie gebt'? ©urein
lieben fjribali? ©a? glaub' id) fd)on, bafj 3b*
in großer ©ngft um fein ©ettlciu geftanbeit feib
unb e? tummerbott beobad)tet ^abt! 3d) I)abe
fd)on gar mandien ©Iternjammer um ein ge=

ftorbenc? $inblein mit angefetjen unb getljeilt,
unb loeifj, mie treuer fo ein 9Jîeitfd)enfnô?blein
feinen treuen Pflegern ift! 9llfo bitte gib mir
balb ©adjridjt, gelt

Çbur. ©mma ©I)i§Ietti. ©i grüfj ©ott. ©u
lang berftummte? Sd)reiberlein, ba? unterbeffen
gemig ber tlcinen Staute über ben Slobf gemadjfen
ift. SDu fannft ba? Sîombliment ©eine? „boll«
ïommen ermaebfenen" ©riefe? an ©eine gemig
treffliche Sd)üle abgeben; menu au? if)r nod) diele
foldje gute Sdjreibbünbcben unb «Slöbfdjeit bevbor«
geben," fo gratulire id) ©einer Wfabemie! 3b^
l;abt eine $ortbiIbung?fdnile? Seljr gern miirbe
id) met)r baboit hören, aud) menu e? nid)t gerabe
einen jo I)iib)d)cn fDtufifabcnb jum ©egeuftanb
hätte, fonbern einen gan-j gcmbl)nlid)eu Scbultag.
SBobin manbert bicS 3abl* ©ure fterienfolottie,
für bie 3I)v fo fleigig ftubirt habt?

3>ftrftgen. Olga Siegfrieb. 3" SDeine m
fd)öncn, grogen, fleißig gcf'djriebeuen ©rief I)abe
id) gar gerne gelefen, bafj SDu fdjon fo tiid)tig
helfen mittft im ©cfdjäft, menn e? nun fo biet

ju ferbiren gibt burd) ©uer neu errichtetes ffiabn»
hofhüffet ^öffentlich ïûnn id) aud) einmal im
Öeben auf bem neuen ©ifenbäfjnli ©l)un«©är«
ligen fahren unb ©eine fd)öne »fteimatb unb ©udj
^llle fennen lernen. ©ianta'§ ©rief bot mid) fo
berjlicb gefreut. Söie mar ©uer ©iufitfeftcben J

f Tgg. Sina ©iid)i. ©>eld)e biblifcbe ©efd)id)te
gefällt ©ir am beften §ier ift feine Sonntag?«
jdjule; aber ba bie Einher in bie ßird)e unb'in
bie $inberlc!)re geben unb aud) nod) ©boraige«
fangftunbe boben, fo mürben jebenfaü? faumbrei
lieber nod) einmal eine Stunbc ftillfxtjen, al§
fröl)lid) bie SonntagSfreibeit geniegen 3" meldje
©ageSjeit fäöt ©ure 6onntag§fd)ule? Itnb mie
biel Einher fommen ba unb mie herbringt 3b*
biefe Stunbe?

^fgg- 3ba Siid)i ©a? mar ja trot; ©djnee
unb SLBinb unb ïïtegen ein red)t bergniigter Öfter«
fonntag bei ©ud), ba 3br fo gemüttjlidj ©ier
gefärbt bat>t miteinanber, unb gemif allemal
neugierig gemefen feib, mie jebe? „berau§fam".
3d) hätte fie aud) fel)en mögen!

^ummefmafb bei ©3attmt)I. ©rofemutter
unb ©ater unb ©îutter unb ©efebmifter unb
Sdjreiberlein Älara Dlotach- ©Ilten einen freunb»
(id)cn ©rug unb ,s^anbfd)Iag! ©iefe §au§bal9
tung möchte id) mol)t fennen, mit fammt ber
febmarjen, gelben, guggerfarbigen unb g'rifcletcn
jyenne unb bem ©ugcl! Unb ba? ©ebid)tli ift
nicht aufgehoben, nur aufgehoben, lieb? ßlärli;
id) fd)ide" e? ©ir mit ©elegenbeit unb bann fönnt
itjr e? gemiitblid) lernen!

©orotbea Äamm. Sllara 9totad) b^t ©ir
gemig fd)oit gefagt, bag id) ba? berfbrodjene ©e»
bid)t auf beffre 3eiten bcrfcbiebeit mugte; ©ein
©üdjlein braudjc id) nod) eilt bi?d)eit unb fd)icfe
e? SDir bann mit bem Sfmid). ©? ift ja balb
ein 3abr borbei unb ein neue? ©jamen bor ber
©bift' bann fotlt 3br fl^er etma? §übfd)e? baben.

claufantte. 3lnna ©eufd)lc. ©a liegen jet;t
brei fchöne ©rieflein bott ©ir, nebeneinanber,
unb fragen: „3a ©ante, marum baft SDu biefe m
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2,

1, 2, 3, 4, 5 kann sein nur ein Strich, gemessen fein,
Oder wieder können's sein, Kinderlein beim Ringelreih'n,
1 hinweg und 2 nun grvß, ist es eine Speise blos,
Daß noch mehr verrathen sei: 's ist ein vielbeliebter Brei,
Nimm die erste Portion, minder wird's, das weißt Du schon.
Doch von 3, 4, ö allein: Gar nichts bleibt — im Sonnenschein,

3,
Vier Laute, 2 kannst Du verändern, Mit i als 2, hat es viel Leben,
Mit a findst Du's in vielen Ländern, Doch kannst Du ihm kein Futter geben,
Es ist ein kühler Aufenthalt, Wenn es Dich sieht, fliehts alsobald.

Nun wird Dir dies noch Spaß bereiten:
Das Erste dient gar oft dem Zweiten
Zu Schutz und Schirm und Aufenthalt,

Aarau. Glockenblume. Gefällt Dir der Name?
Es ist dies eine meiner Lieblingsblumcn, wie sie

bescheiden und in stiller Beschaulichkeit das Köpfchen

neigt und doch am liebsten in freier Höhe
steht, den würzigen Morgenwind leise verstehend
wie einen Gruß vom lieben Gott. Deine lieben
Gedanken in den Gedichtchen haben mich gefreut;
aber die Scheere des Formgesetzes mußte viel zu
viel d'ran stutzen, um sie „gültig" zu machen.
Das läßt sich nur durch langen gründlichen
Unterricht erkennen oder durch das eingeborne
Gefühl empfinden. Tröste Dich nur mit mir.
ich habe erst nach meinem 30. Jahre mit „Dichtern"
angefangen! Deswegen können wir doch Beide
für Schiller's Glocke schwärmen, gelt, liebe, feine
Glockenblume?

Aern. Marie Flückiger. Wie geht's Eurem
lieben Fridali? Das glaub' ich schon, daß Ihr
in großer Angst um fern Bettlein gestanden seid
und es kummervoll beobachtet habt! Ich habe
schon gar manchen Elternjammer um ein
gestorbenes Kindlein mit angesehen und getheilt,
und Iveiß, wie theuer so ein Menschenknösplein
seinen treuen Pflegern ist! Also bitte gib mir
bald Nachricht, gelt?

Ehnr. Emma Ghisletti. Ei grüß Gott. Du
lang verstummtes Schreiberlein, das unterdessen
gewiß der kleinen Tante über den Kopf gewachsen
ist. Du kannst das Kompliment Deines
„vollkommen erwachsenen" Briefes an Deine gewiß
treffliche Schule abgeben; wenn aus ihr noch viele
solche gute Schreibhändchen und -Köpfchen hervorgehen,

so gratulire ich Deiner Akademie! Ihr
habt eine Fortbildungsschule? Sehr gern würde
ich mehr davon hören, auch wenn es nicht gerade
einen so hübschen Musikabend zum Gegenstand
hätte, sondern einen ganz gewöhnlichen Schullag.
Wohin wandert dies Jahr Eure Ferienkolonie,
für die Ihr so fleißig studirt habt?

Acirligen. Olga Siegfried. In Deinem
schönen, großen, fleißig geschriebenen Brief habe
ich gar gerne gelesen, daß Du schon so tüchtig
helfen willst im Geschäft, wenn es nun so viel

zu serviren gibt durch Euer neu errichtetes
Bahnhofbüffet! Hoffentlich kann ich auch einmal im
Leben auf dem neuen Eisenbähnli Thun-Där-
ligen fahren und Deine schöne Heimath und Euch
Alle kennen lernen. Mama's Brief hat mich so

herzlich gefreut. Wie war Euer Mustkfestchen?^

Htgg. Lina Büchi. Welche biblische Geschichte
gefällt Dir am besten? Hier ist keine i-?onntags-
schule; aber da die Kinder in die Kirche und in
die Kinderlehre gehen und auch noch
Choralgesangstunde haben, so würden jedenfalls kaum drei
lieber noch einmal eine Stunde stillsitzen, als
fröhlich die Sonntagsfreiheit genießen! In welche
Tageszeit fällt Eure Sonntagsschule? Und wie
viel Kinder kommen da und wie verbringt Ihr
diese Stunde?

Hkgg. Ida Büchi Das war ja trotz Schnee
und Wind und Regen ein recht vergnügter
Ostersonntag bei Euch, da Ihr so gemüthlich Eier
gefärbt habt miteinander, und gewiß allemal
neugierig gewesen seid, wie jedes „herauskam".
Ich hätte sie auch sehen mögen!

Kummctwald bei Wattwyl. Großmutter
und Vater und Mutter und Geschwister und
Schreiberlein Klara Notach. Allen einen freundlichen

Gruß und Handschlag! Diese Haushaltung
möchte ich wohl kennen, mit sammt der

schwarzen, gelben, guggerfarbigen und g'riseleten
Henne und dem Gugel! Und das Gedichtli ist
nicht aufgehoben, nur aufgeschoben, liebs Klärli;
ich schicke es Dir mit Gelegenheit und dann könnt
ihr es gemüthlich lernen!

Dorothea Kamm. Klara Rotach hat Dir
gewiß schon gesagt, daß ich das versprochene
Gedicht auf bessre Zeiten verschieben mußte; Dein
Büchlein brauche ich noch ein bischen und schicke

es Dir dann mit dem Spruch. Es ist ja bald
ein Jahr vorbei und ein neues Examen vor der
Thür, dann sollt Ihr sicher etwas Hübsches haben.

Lausanne. Anna Deuschle. Da liegen jetzt
drei schöne Brieflein von Dir, nebeneinander,
und fragen: „Ja Tante, warum hast Du diesem



fleißigen Sd)reibertein in ber gretnbe fo lange
niept geantwortet?" ©a tnufj id) patt bem Stnneti
ein gernropr fepidett bag eS ben Raufen 93riefe
fiept, bie aud) nod) warten rnüffen, weit bie ©ante
palt fiir biefeS S3rieflifcpreibett bie 3eit ganj er»
ftetjleit unb frop fein mug mit fammt bem
Sdjrcibertein, wenn matt ipr bie geber nid)t
auS ber $attb nimmt, ba fie bod) oor Ottern
ben tiebumtränkten ßommanboftab 311 fcpwittgen
pat über 60 ßinbeitein, unb nur baruttt nod)
attberc ©efepäfte treiben fattn, weit bie Einher»
Welt fie et)er belebt unb erquidt als ertnübet unb
anftrengt. ©a eS nun auf ©einen freunbtid)cu
©rief fo biet ju antworten gibt, fd)reibe id) ©ir
am erften möglichen Stbenb lieber gemütpticp
felber Sinftwcileit oiet ©riifje!

<S)ßer)lra/j;. Suife ©urïpart. §at man baS
pübfcpe, frot)e Sebett auf bem gürlfee, a^' ^ie
3000 Scptittfcpuptäufer fammt (Surer luftigen
feisten SMaffe — iticpt ppotograppirt, wie 3. S3,

bei uttS bie (Strafjen unb $Iä|e Wäprcnb ber
Ueberfcpwemmung im leljten $erbft? £>at fegt
(Suer Uettiberg aud) feitt Sommergewanb „3'weg"
gemaept, wie 3pr mit fleißigen Igänbcn bie Suiri»
gen Wäprenb ber grüplittgSferien?

33ertpa 33urtpart. ©aS freut ittidp, bag 3pr
einen ©arten getauft pabt, unb nun (Suer gelt
ju Spiet unb SIrbeit im ©artenpciuSdpen auf»
fdjlagett fbttnt! £abt 3pr 93lumen unb
33eerett 3U beforgeu — uttb 311 pftüden? Ipaft
©u bie weisen Oteptein auf beut Uettiberg feitper
aud) mieber einmal befud)t? SBo waren fie tttt
SBinter?

gtagaj. Sftartpali SDiiitter. 3a meinft etwa,
id) feutte ©id) niept? SRein', id) tjab ja ©td)
unb 'S lieb SRarieti, uttb 'S Stofi, unb bie lieben
©antett SRarp unb SRatpitbe, unb §errn unb
grau Söolfer, Sitte, Sitte im Sllbuttt. Unb ©ein
SBricftein, atfo baS 93rieftein bon bem $inb, baS
ittt Sllbuttt nod) als $inbcrgartenfd)ülerlcin mit
ber S3uppe im Sinn baftept am Sepnftupt uttb fo
neugierig itt bie SBelt gudt, waS wopl SttleS
noä) fommett werbe — atfo biefeS SRartpa»
brieftein pat tttid) furd)tbar gefreut; gett ©u
fd)reibft batb wieber uttb 'S SRaricli aud); baS
pabe id) ttod) teilten ©ag bergeffen, feit eS aud)
mein liebes Sd)iilerlein war. Uttb eS nimmt
tnid) Wunber, waS 3pv atteS lernt unb tput unb
wa§ gpr atlcS fd)on tönnt? $aft ©u fepott ein
biSd)ett itatienifd) gelernt itt fRoberebo? Uttb
wie peifjen ©eine fteinen greuttbinnen bort, bie
©u paft eintaben bürfett? Söopttt ©eine liebe
grau Sd)oop jetjt itt Spur? SS freut tnid) reüpt,
bafj ©u fiir £>eteni Sommer aud) 9Rottogrammc
famttteln wittft. Unb nuit bringt baS §eftti bott
Slorfdjad) biet ©rüge ber lieben ©ante Sttarie
uttb SHein»yjîarie uttb Sftartpa, unb bett tiebeit
©öeptern ittt gnftitut!

|»d)ui93. SRarie Stter. ©aS waren gewig
traurige ©age, ats 3pr um baS tränten» unb
©obtenbett (SureS lieben ©roßbaterS ftepen mußtet!
llttb befonberS ba er ttod) Sdjtneqen 31t leiben
patte. SS tput mir immer fo leib, wenn id) mir
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ein Sieb»Sd)rciberIeitt ittt ©rauer!Ieibd)ett benfett
mug/ SOar eS beS papa's ober ber SRaitia
SSater? ©enfe, eine ©ame pier ïcnttt meine
fteinen Scpwp3er greuttbe gatt^ gut, 93celer'S
uttb ©id)!

Çrogett. Samuel ©öliger. ©reulicp an Otto
33reggcr'S ©obeStag begegneten fid) uufere ©riige :

grabe atS id) ait ©id) unb unfern früpqefcpiebeticn
greuttb badpte, ïattt ©ein 93rief, ©ein lieber,
freunbtidjer! Sßaruttt fdjrcibft ©u fo fetten! 3d)
tnod)te ©icp aud) gerne ttäper fettttett ; baS Wirb
Wopt fein unerreichbarer Sßuttfcp fein, gett?

glnter-gntfelben. SBatter gorter. ©u paft
tnir fo piibfd) er^äplt bottt ©aubftummenunter»
rid)t, Wie bie Jtitiber bie Spradje öurd) Stbfepen
bon ben Sippen beS Seprenben anneptnen ïôttttett;
id) banfe 5Dir per3ticp! Siun bitte, frage etninat
©einen if3apa, wer baS wopt 3uerft auSgebacpt
uttb probirt pat? Uttb batttt ersciple tnir tto^
tttepr babon, gett! Unb eS freut tttid) per^licp,
©i^ mit ber Sftaina itn Soitttner fettnett 3U
lernen. £aft ©u baS nieblid)e Mttsdjen fetbft
gemalt?

^arepreö bei ^Jberbott. Söertpa Siegfrieb.
©ett, baS §efttein finbet ©icp auep pittter rotitatt«
tifepen Siuinett? ©ein S3rieftein pat mid) fepr
gefreut, bettn id) pöre gar gern, Wie ein lieb'
Sipreibcrlein fid) itt bie neuen Utttgebnugen unb
SSerpältitiffe eittgewöpnt! Uttb bei ©ir befonberS,
ba bei ©einer 3artcn ©efuitbpcit fo biet auf liebe»
botte SSepattbtung attfotittttt! Uttb nuit paben
©id) ia bie lieben SItern fo forglid) att eilt gutes
ipiätjdjett geftettt, wo ©u gepflegt wirft wie eilt
£>auStöd)tercpen, unb alte ©age WeueS fiepft unb
ternft uttb tpuft uttb beitîft, wo ©u franjöfifd)
lernft im getniitptidjen S3erfepr mit lieben ^auS»
genoffen. 3d) Wiinfd)e ©ir red)t ©tiid 3um Stuf»
entpatt im ifßaftorpauS Subilia! Unb mir batb
wieber ein SBriefdjen.

^itrtd). SiebeS Siedl), wifltommennad) langem,
bangem SBittterfd)Weigeit, unb fei tiebebofl bc»

grügt bott uttS Stilen ttad) att' ©einem Ungctttacp
bott Sd)arlad)ficber uttb gnfluensa, 3ûhn)oeh
unb gefdjwotlcitent ©efid)td)ett. iärtneS Sîinbi
Unb bod) gtiidtid)cS ifSaticnt^eit, fo perjig unb
tiebreid) geborgen unb gepflegt uttb bepiitet!
©eine Strattïpcit pat ©ir gewiß biet neue ©e»
bauten gebrad)t uttb — neue ©ugenben? ©ett?
©ebutb unb SRttleib mit attbern franfett ^ittbern,
unb frcuttbIid)eS SSer3id)teit auf allerlei SSergnügen,
fogar auf bett 3iwiffc=SiSfpieget. Unb wie war
betttt baS SSer3icptett auf's Sjatnett? ©ic 3du=
ftration bon ©einer erften S3egriigung mit Sinnt)»
d)cn Âîopp, „ftumm unb bret Sdpritt bom Seibe"
wegen gieber, päUe eitt ©egenftüd gegeben 311

unferttt SÖilbcpett „gtn £>ctuSgang", unb pätte
uttterfeprieben fein tonnen: „93on ferne fei pers»
lid) geqriifjet" — Sttfo ©tiid nun sur ©enefung,
unb 3iint neuen Scpuijapr im 92 ©reppenftufett
popen Sruntientpurtn Unb nod) etmaS: bürf«
teft ©u nid)t 3uweilett bett Äinbergarten befud)en,
ba ©u mit 9ted)t finbeft, ©u möd)teft Heilte
Stinber beffer fenttett lernen?

grei in fRorfd)ad).
'fd)ett 93ud)bruderei in St. ©alten.

fleißigen Schreiberlein in der Fremde so lange
nicht geantwortet?" Da muß ich halt dem Anneli
ein Fernrohr schicken daß es den Haufen Briefe
sieht, die auch noch warten müssen, weil die Tante
halt für dieses Brieflischreiben die Zeit ganz er-
stehlen und froh sein muß mit sammt dem
Schreiberlein, wenn man ihr die Feder nicht
aus der Hand nimmt, da sie doch vor Allem
den liebumkränzten Kommandostab zu schwingen
hat über 60 Kindeilein, und nur darum noch
andere Geschäfte treiben kann, weil die Kinderwelt

sie eher belebt und erquickt als ermüdet und
anstrengt. Da es nun auf Deinen freundlichen
Brief so viel zu antworten gibt, schreibe ich Dir
am ersten möglichen Abend lieber gemüthlich
selber! Einstweilen viel Grüße!

Höerstraß. Luise Burkhart. Hat man das
hübsche, frohe Leben auf dem Zürisee, all' die
3000 Schlittschuhläufer sammt Eurer lustigen
sechsten Klasse — nicht photographirt, wie z. B.
bei uns die Straßen und Plätze während der
Ueberschwemmung im letzten Herbst? Hat jetzt
Euer Uetliberg auch sein Sommergewand „z'weg"
gemacht, wie Ihr mit fleißigen Händen die Euri-
gen während der Frllhlingsferien?

Bertha Burkhart. Das freut mich, daß Ihr
einen Garten gekauft habt, und nun Euer Zelt
zu Spiel und Arbeit im Gartenhäuschen
aufschlagen könnt? Habt Ihr auch Blumen und
Beeren zu besorgen — und zu pflücken? Hast
Du die weißen Rehlein auf dem Uetliberg seither
auch wieder einmal besucht? Wo waren sie im
Winter?

Zîagaz. Marthali Müller. Ja meinst etwa,
ich kenne Dich nicht? Mein', ich hab ja Dich
und 's lieb Marieli, und 's Rosi, und die lieben
Tanten Mary und Mathilde, und Herrn und
Frau Wolfer, Alle, Alle im Album. Und Dein
Brieflein, also das Brieflein von dem Kind, das
im Album noch als Kindergartenschülerlein mit
der Puppe im Arm dasteht am Lehnstuhl und so

neugierig in die Welt guckt, was wohl Alles
noch kommen werde — also dieses Martha-
brieflein hat mich furchtbar gefreut; gelt Du
schreibst bald wieder und 's Marieli auch; daS
habe ich noch keinen Tag vergessen, seit es auch
mein liebes Schülerlein war. Und es nimmt
mich wunder, was Ihr alles lernt und thut und
was Ihr alles schon könnt? Hast Du schon ein
bischen italienisch gelernt in Roveredo? Und
wie heißen Deine kleinen Freundinnen dort, die
Du hast einladen dürfen? Wohnt Deine liebe
Frau Schoop jetzt in Chur? Es freut mich recht,
daß Du für Heleni Sommer auch Monogramme
sammeln willst. Und nun bringt das Heftli von
Rorschach viel Grüße der lieben Tante Marie
und Klein-Marie und Martha, und den lieben
Töchtern im Institut!

Schwyz. Marie Etter. Das waren gewiß
traurige Tage, als Ihr um das Kranken- und
Todtenbett Eures lieben Großvaters stehen mußtet!
Und besonders da er noch Schmerzen zu leiden
hatte. Es thut mir immer so leid, wenn ich mir
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ein Lieb-Schreiberlein im Trauerkleidchen denken
muß. War es des Papa's oder der Mama
Vater? Denke, eine Dame hier kennt meine
kleinen Schwyzer Freunde ganz gut, Beeler's
und Dich!

Arogeu. Samuel Bänziger. Treulich an Otto
Bregger's Todestag begegneten sich unsere Grüße:
grade als ich an Dich und unfern frühgeschiedenen
Freund dachte, kam Dein Brief, Dein lieber,
freundlicher! Warum schreibst Du so selten! Ich
möchte Dich auch gerne näher kennen; das wird
wohl kein unerreichbarer Wunsch sein, gelt?

Anter-Kntfetden. Walter Forter. Du hast
mir so hübsch erzählt vom Taubstummenunterricht,

wie die Kinder die Sprache durch Absehen
von den Lippen des Lehrenden annehmen können;
ich danke Dir herzlich! Nun bitte, frage einmal
Deinen Papa, wer das wohl zuerst ausgedacht
und probirt hat? Und dann erzähle mir noch
mehr davon, gelt! Und es freut mich herzlich.
Dich mit der Mama im Sommer kennen zu
lernen. Hast Du das niedliche Kränzchen selbst
gemalt?

Maleyres bei Pverdon. Bertha Siegfried.
Gelt, das Heftlein findet Dich auch hinter romantischen

Ruinen? Dein Brieflein hat mich sehr
gefreut, denn ich höre gar gern, wie ein lieb'
Schreiberlein sich in die neuen Umgebungen und
Verhältnisse eingewöhnt! Und bei Dir besonders,
da bei Deiner zarten Gesundheit so viel auf liebevolle

Behandlung ankommt! Und nun haben
Dich ia die lieben Eltern so sorglich all ein gutes
Plätzchen gestellt, wo Du gepflegt wirst wie ein
Haustöchterchen, und alle Tage vleues siehst und
lernst und thust und denkst, wo Du französisch
lernst im gemüthlichen Verkehr mit lieben
Hausgenossen. Ich wünsche Dir recht Glück zum
Aufenthalt im Pastorhaus Subilia! Und mir bald
wieder ein Briefchen.

Zürich. Liebes Nelly, willkommen nach langem,
bangem Winterschweigen, und sei liebevoll
begrüßt von uns Allen nach all' Deinem Ungemach
von Scharlachficber und Influenza, Zahnweh
und geschwollenem Gefichtchen. Armes Kind!
Und doch glückliches Patientchen, so herzig und
liebreich geborgen und gepflegt und behütet!
Deine Krankheit hat Dir gewiß viel neue
Gedanken gebracht und — neue Tugenden? Gelt?
Geduld und Mitleid mit andern kranken Kindern,
und freundliches Verzichten auf allerlei Vergnügen,
sogar auf den Ziirisee-Eisspiegel. Und wie war
denn das Verzichten auf's Examen? Die
Illustration von Deiner ersten Begrüßung mit Anny-
chen Kopp, „stumm und drei Schritt vom Leibe"
wegen Fieber, hätte ein Gegenstück gegeben zu
unserm Bildchen „Im Hausgang", und hätte
unterschrieben sein können: „Von ferne sei herzlich

gegrüßet" — Also Glück nun zur Genesung,
und zum neuen Schuljahr im 92 Treppenstufen
hohen Brunnenthurm! Und noch etwas: dürftest

Du nicht zuweilen den Kindergarten besuchen,
da Du mit Recht findest. Du möchtest kleine
Kinder besser kennen lernen?

Frei in Rorschach.
schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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